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Editorial

Vom 18. bis 25. September fand im tschechischen Racice der 
Höhepunkt des internationalen Ruderjahrs statt: die WM. 24 
Athleten/-innen bildeten die SWISS ROWING-Delegation 
von Aktivenseite, welche in 11 Booten zum Einsatz gelangten. 
Seit Menschengedenken oder überhaupt die grösste Schweizer 
Ruderabordnung an internationalen Titelkämpfen. Vorbei die 
Zeiten, als 4, 5 oder 6 Boote die Schweizer Farben vertraten. 
	 Die konsequente Nachwuchsarbeit der letzten Jahre trägt 
Früchte und die Durchgängigkeit zur Openklasse funktioniert. 
Am besten dokumentiert vom Frauen-Doppelvierer (Célia 
Dupré, Pascale Walker, Lisa Lötscher, Salome Ulrich), welcher 
in Racice die Regatta auf Platz 5 abschloss. Dem im Hinblick 
auf Paris 2024 geschaffenen Projekt «succès» gehören Athletin-
nen an − auch die in Racice die Doppelzweier-Konkurrenz 
bestreitenden Fabienne Schweizer und Nina Wettstein zählen 
dazu −, welche bereits im Juniorinnen- und U23-Alter reüssier-
ten und Medaillen sowie Titel zu gewinnen in der Lage waren. 	
	 Im erst im Juli gebildeten Vierer-ohne gesellten sich zu Rou-
tinier Roman Röösli Tim Roth, Andrin Gulich und Joel 
Schürch, die ebenfalls in jungen Jahren an Nachwuchs-Titel-
kämpfen Medaillen gewannen. Platz 5 der Crew an der WM 
nach so kurzem Zusammentrainieren ist ein Ausrufezeichen. 
Raphaël Ahumada und Jan Schäuble − zusammen mit Andri 
Struzina ein im Schnitt 221/2 Jahre altes Leichtgewichts-Projekt 
bildend − verpassten knapp eine Doppelzweier-Medaille. 
	 Und da gibt es auch noch Athletinnen mit viel Erfahrung,  
die Biss und Ambitionen für weitere Taten haben. Jeannine 
Gmelin wird sich ohne gesundheitliche Störfälle wieder nach 
vorne orientieren und ein gewichtiges Skiff-Wort mitreden 
wollen. Mit dem 5. Platz an der WM zeigten Frédérique Rol 
und Patricia Merz, dass ihr Ehrgeiz ungebrochen ist und sie 
auch künftig im Leichtgewichts-Doppelzweier-Feld eine ge- 
wichtige Rolle spielen wollen.
	 Dazu starteten an der WM auch vielversprechende Athle-
ten/-innen, die ihre ersten Elite-WM erlebten und wichtige 
Erfahrungen sammeln konnten: Eline Rol im Leichtgewichts- 
Skiff, Scott Bärlocher im Skiff, Jonah Plock und Maurin Lange 
im Zweier-ohne sowie der Männer-Doppelvierer mit Patrick 
Brunner, Kai Schätzle, Nils Schneider und Dominic Condrau.
	 Die WM war eine erste Zwischenstation auf dem Weg nach 
Paris 2024. Fünf A-Finalqualifikationen sprechen für sich.
Grund zur Zuversicht besteht: eine solide und breite Basis ist 
vorhanden, das Fundament vom Verband und dem Trainerstaff 
gelegt.                                                                  Jürg Trittibach

Eine breite Basis ist vorhanden
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Titelseite: Jubelstimmung im Lager der Schweizer EM-Dele- 
gation in München nach dem Bronzemedaillen-Gewinn des 
Leichtgewichts-Doppelzweiers Raphaël Ahumada und Jan 
Schäuble.                      Foto: Detlev Seyb/SWISS ROWING    S W I S S  R O W I N G  5 | 22  |  3    
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gLa saison 2022 touche à sa fin et c’est avec 

grand soulagement que j’ai pu apprécier 
un retour à la normalité. Après 2 années 
particulièrement difficiles, tout le monde a 
enfin pu se déplacer sans restriction pour 
débattre lors de séances, pour encourager 
nos équipes en régates ou tout simplement 
pour rencontrer des amis.
	 Au niveau international, je suis très satisfait 
des progrès de nos cadres « élites ». Lors des 
championnats d’Europe multisports mi- 
août à Munich, nos athlètes poids léger 
masculins ont décroché avec élégance 2 
médailles de bronze en double et en skiff. 
Les autres équipages n’ont pas démérité 
puisque 5 d’entre eux se sont hissés en Fi- 
nale A, les plaçant ainsi parmi les 6 meilleurs 
rameuses et rameurs en Europe en 2022 !
	 C’est par une météo mitigée de fin sep-
tembre que se sont tenus les champion- 
nats du monde à Racice en Tchéquie où 
l’ouvrage a été une nouvelle fois remis sur  
le métier. Même s’ils n’ont pas glané de 
médailles, nos athlètes peuvent être fiers de 
leurs résultats. 5 bateaux sur 11 sélection- 
nés ont disputé une Finale A, ce qui les place 
une nouvelle fois parmi l’élite mondiale.
	 Je ne suis pas moins content de nos cadres 
U23 qui ont gagné des médailles d’or, 
d’argent et de bronze des championnats 
d’Europe à Hazewinkel en Belgique début 
septembre. Tous ces succès me font dire  
que SWISS ROWING détient un excellent 

réservoir d’athlètes en vue des prochaines 
sélections olympiques en 2023. Félicitations 
à tous nos cadres ainsi qu’à leurs entraîneurs 
pour ces excellentes performances !
	 L’aviron national n’a pas été en reste avec 
des régates d’automne qui se sont tenues aux 
dates prévues et sur les plans d’eau habituels 
pour la plus grande joie des clubs, des 
athlètes et des spectateurs. Un grand merci 
encore une fois à tous les organisateurs ainsi 

L'année d'aviron 2022 tire à sa fin

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Die Saison 2022 neigt sich dem Ende zu, 
und mit grosser Erleichterung konnte ich in 
dieser Phase die Rückkehr zur Normalität 
konstatieren. Nach zwei schwierigen Jahren 
konnten endlich alle uneingeschränkt rei-
sen, um an Sitzungen zu debattieren, unsere 
Teams bei Regatten anzufeuern oder einfach 
nur, um Freunde zu treffen.
	 Auf internationaler Ebene bin ich mit den 
Fortschritten unserer Elitekader äusserst zu- 

Das Ruderjahr 2022 geht zu Ende

qu’aux volontaires pour être resté fidèlement 
au poste afin que ces régates aient pu se 
dérouler dans les meilleures conditions.
	 Deux de nos clubs les plus prestigieux ont 
célébré leur jubilé cette année. Le Ruder- 
club Schaffhausen a soufflé ses 125 bougies 
dans une ambiance chaleureuse et festive. 
Quant à La Société Nautique de Genève, elle 
a fêté avec faste ses 150 ans. Félicitations à 
ces 2 associations pour leurs jubilaires et nos 
meilleurs vœux pour le futur !
	 Un petit clin d’œil à tous nos clubs 
tessinois, dont chaque président m’a réservé 
un accueil formidable lors de ma visite le 
mois passé, comme nos amis transalpins 
savent si bien le faire.
	 Avant de conclure, un peu d’histoire : 
2022 marque les 60 ans des premiers 
championnats du monde à l’aviron qui 
s’étaient déroulés sur le Rotsee à Lucerne.  
La Fédération internationale des sociétés 
d'aviron (FISA), aujourd’hui World Rowing, 
avait décidé en 1961 que les rameurs du 
monde entier devaient concourir pour un 
titre de championnat, comme aux Jeux 
olympiques. Jusqu’à cette date, la FISA 
n'avait organisé que les championnats 
d'Europe, d’ailleurs exclusivement mascu- 
lins... les temps ont bien changé depuis, 
heureusement.
	 Bel automne à vous et meilleures saluta-
tions.
    Neville Tanzer, Président SWISS ROWING

frieden. Bei den Multisport-Europameister-
schaften Mitte August in München holten 
unsere männlichen Leichtgewichtsathle- 
ten mit Bravour zwei Bronzemedaillen im 
Doppelzweier und im Skiff. Auch die ande-
ren Mannschaften standen dem in nichts 
nach, denn fünf von ihnen schafften es ins 
A-Finale und gehören damit zu den 6 bes-
ten Teams bzw. Ruderinnen und Ruderern 
Europas im Jahr 2022!

	 Bei durchwachsenem Wetter fanden die 
Weltmeisterschaften Ende September im 
tschechischen Racice statt, wo die vorberei-
tende Trainingsarbeit nochmals in einen 
Saisonhöhepunkt mündete. Auch wenn sie 
keine Medaillen gewannen, können unsere 
Athleten stolz auf ihre Ergebnisse sein. Fünf 
von elf selektionierten Booten haben ein 
A-Finale bestritten, womit sie erneut bewie-
sen, dass sie zur Weltspitze gehören.
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

	 Nicht weniger zufrieden bin ich mit unse-
ren U23-Kadern, die bei den Europameis-
terschaften im belgischen Hazewinkel An- 
fang September Gold-, Silber- und Bronze-
medaillen gewonnen haben. All diese Erfol-
ge zeigen mir, dass SWISS ROWING über 
ein ausgezeichnetes Reservoir an Athletin-
nen und Athleten verfügt, die für die nächs-
te Olympiaqualifikationen im Jahr 2023 in 
Frage kommen. Herzlichen Glückwunsch 
an alle unsere Kaderathletinnen und -athle-
ten und ihre Trainer zu diesen hervorragen-
den Leistungen!
	 Auch das nationale Rudern kam nicht zu 
kurz: Die Herbstregatten fanden zu den vor-
gesehenen Terminen und auf den üblichen 
Gewässern statt; zur Freude der Vereine, 
Athleten und Zuschauer. Ein herzliches 
Dankeschön noch einmal an alle Organisa-

toren und Freiwilligen, die ihre Funktionen 
weiterhin ausgefüllt haben, damit diese 
Regatten unter den besten Bedingungen 
stattfinden konnten.
	 Zwei unserer renommiertesten Clubs fei-
erten dieses Jahr ihr Jubiläum. Der Ruder-
club Schaffhausen hat seine 125 Kerzen in 
einer herzlichen und festlichen Atmosphäre 
ausgeblasen. Und die Société Nautique de 
Genève feierte mit viel Aufwand ihr 150-jäh-
riges Bestehen. Wir gratulieren den beiden 
Vereinen zu ihren Jubiläen und wünschen 
ihnen alles Gute für die Zukunft!
	 Ein anerkennendes Nicken geht an alle 
unsere Tessiner Vereine, deren jeweilige Prä-
sidenten mir bei meinem Besuch im vergan-
genen Monat einen tollen Empfang bereitet 
haben: so wie es unsere transalpinen Freun-
de so gut können.

L'anno remiero 2022  
si  sta concludendo

equipaggi selezionati hanno partecipato alla 
finale A, il che li colloca ancora una volta 
nell'élite mondiale.
	 Sono altrettanto soddisfatto dei nostri 
quadri U23 che hanno conquistato meda-
glie d'oro, d'argento e di bronzo ai Campio-
nati europei di Hazewinkel, in Belgio, al-
l'inizio di settembre. Tutti questi successi mi 
dicono che il canottaggio svizzero ha un 
eccellente pool di atleti per le prossime  
selezioni olimpiche del 2023. Congratula-
zioni a tutti i nostri dirigenti e ai loro alle- 
natori per queste eccellenti prestazioni!
	 Il canottaggio nazionale non è rimasto 
indietro: le regate autunnali si sono svolte 
nelle date previste e sui consueti specchi  
d'acqua, per la gioia di club, atleti e spetta- 
tori. Ancora una volta, un grande ringra- 
ziamento a tutti gli organizzatori e ai volon-
tari che sono rimasti fedelmente in servizio 
per garantire che queste regate si svolgessero 
nelle migliori condizioni possibili.
	 Due dei nostri club più prestigiosi hanno 
festeggiato quest'anno il loro giubileo. Il 
Ruderclub Schaffhausen ha spento le sue 
125 candeline in un'atmosfera calda e festo-

sa. La Société Nautique de Genève ha festeg-
giato il suo 150° anniversario in grande stile. 
Congratulazioni a queste due associazioni 
per il loro giubileo e i nostri migliori auguri 
per il futuro!
	 Un piccolo cenno a tutti i nostri club tici-
nesi, i cui presidenti mi hanno riservato una 
splendida accoglienza durante la mia visita 
del mese scorso, come sanno fare bene i 
nostri amici transalpini.
	 Prima di concludere, un po' di storia: nel 
2022 ricorre il 60° anniversario dei primi 
campionati mondiali di canottaggio svoltisi 
sul Rotsee a Lucerna. La Federazione Inter-
nazionale di Canottaggio (FISA), ora World 
Rowing, decise nel 1961 che i canottieri di 
tutto il mondo avrebbero dovuto compe- 
tere per un titolo di campione, proprio  
come ai Giochi Olimpici. Fino ad allora la 
FISA aveva organizzato solo i Campionati 
Europei, che erano esclusivamente mas- 
chili... Da allora i tempi sono cambiati, per  
fortuna.
	 Buon autunno e cordiali saluti.
 Neville Tanzer, Presidente SWISS ROWING  
                        (traduzione Americo Bottani)

	 Bevor ich zum Schluss komme, noch ein 
wenig Geschichte: 2022 jährte sich die Aus-
tragung der ersten Ruderweltmeisterschaf-
ten − die auf dem Luzerner Rotsee ausgetra-
gen wurden − zum 60. Mal. Die Fédération 
Internationale des Sociétés d'Aviron (FISA), 
heute World Rowing, hatte 1961 beschlos-
sen, dass Ruderer aus aller Welt wie bei den 
Olympischen Spielen um einen globalen 
Meisterschaftstitel kämpfen sollten. Bis zu 
diesem Zeitpunkt hatte die FISA nur die 
Europameisterschaften in ihrer Obhut orga-
nisiert: übrigens ausschliesslich für Män-
ner ... Die Zeiten haben sich seitdem zum 
Glück sehr geändert.
	 Ich wünsche Ihnen einen schönen Herbst 
und Grüsse Sie bestens.
   Neville Tanzer, Präsident SWISS ROWING                              	
                          (Übersetzung Jürg Trittibach)

La stagione 2022 si sta concludendo ed è 
con grande sollievo che ho goduto di un 
ritorno alla normalità. Dopo due anni parti-
colarmente difficili, tutti hanno finalmente 
potuto uscire senza limitazioni per discutere 
nelle sessioni, per fare il tifo per le nostre 
squadre nelle regate o semplicemente per 
incontrare gli amici.
	 A livello internazionale, sono molto sod- 
disfatto dei progressi dei nostri dirigenti 
«d'élite». Ai campionati europei multisport 
di Monaco di Baviera, a metà agosto, i  
nostri atleti leggeri maschili hanno ele- 
gantemente conquistato due medaglie di 
bronzo nel doppio e nel singolo. Anche gli 
altri equipaggi si sono comportati bene: 5  
di loro hanno raggiunto la finale A, posi- 
zionandosi tra i primi 6 vogatori in Europa 
nel 2022!
	 I Campionati del Mondo si sono svolti  
a Racice, nella Repubblica Ceca, con un 
tempo misto alla fine di settembre, dove  
il lavoro è stato ancora una volta rimesso a 
punto. Anche se non hanno vinto nessuna 
medaglia, i nostri atleti possono essere orgo-
gliosi dei loro risultati. Cinque degli 11 
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Der Leichtgewichts-Doppelzweier mit Raphaël Ahumada und Jan Schäuble platzierte sich auf dem vierten 
WM-Rang. Jeweils den fünften Platz belegten sowohl der Frauen-Doppelzweier der Leichtgewichte, der 
Frauen-Doppelvierer und der Vierer ohne Steuermann der Männer. Eine Kenterung machte die Ambitionen 
von Andri Struzina im Leichtgewichts-Skiff zunichte – er musste mit Platz sechs vorliebnehmen. Jeannine 
Gmelin war wegen gesundheitlichen Nachwehen nicht in Topform. Gesamtplatz acht ihre Rangierung. 

Raphaël Ahumada/Jan Schäuble: 
Knapp an der Medaille vorbei

Bei ausgezeichneten und fairen Ruderver-
hältnissen war am ersten Finaltag der olym-
pischen Klassen alles angerichtet für ein 
grossartiges WM-Ruderfest. Ein heisses Eisen 
im Feuer hatte die Schweiz mit dem 
Leichtgewichts-Doppelzweier. Die EM-Bron- 
zemedaillengewinner Raphaël Ahumada/Jan 
Schäuble hatten sich über die gesamte 
WM-Woche stetig steigern können. Die 
Italiener Stefano Oppo und Pietro Ruta 
stiegen indessen nicht ganz unerwartet am 
schnellsten ins Finalrennen. Das Schweizer 
Boot ruderte derweil im Gleichschritt mit 
den irischen Olympiasiegern Paul O’Dono-
van/Fintan McCarthy auf der benachbarten 
Bahn. Als Irland im zweiten Streckenviertel 
Tempo aufnahm, reagierten die Schweizer 
umgehend. «Es war unser Ziel, die Iren nie 
wegziehen zu lassen», sagte Raphaël Ahumada 
nach dem Rennnen. «Hingegen verliefen die 
ersten 1000 Meter nicht ganz so leichtfüssig, 
wie wir uns das vorgenommen hatten.» 
	 Bis zur Streckenhälfte hatte Irland die Füh-
rung übernommen, Ahumada/Schäuble lagen 
hinter Italien auf dem dritten Zwischenrang. 
Das Schweizer Boot lag auf Kurs. Auch das 
dritte Streckenviertel entwickelte sich zugun-
sten der Schweizer. Bei der 1500-Meter-Mar- 
ke lagen sie auf dem zweiten Zwischenrang, 
wenn auch nur 0,16 Sekunden vor Italien. 
Hinter den Schweizern nahm die Ukraine 
nun gefährlich Fahrt auf. Raphaël Ahumada: 
«Ich machte in dieser Phase den Fehler kurz 
aus dem Boot zu schauen.» Igor Khmara und 
Stanislav Kovalev gelang es, die Schweizer auf 
den letzten 200 Metern zu überholen und 
hinter sich zu lassen. «Eine weitere Steigerung 
lag heute nicht mehr drin», sagte Raphaël 
Ahumada abschliessend. Wenn auch ohne 
Medaille, hat der leichte Doppelzweier an die-
ser WM auf beeindruckende Weise demon-
striert, dass er aus Olympiaholz geschnitzt ist. 

Die verpasste WM-Medaille wird die beiden 
Leichtgewichte noch mehr anspornen. Klar 
ist: Das Leichtgewichtsteam will an der 
nächstjährigen Ruder-WM bei der Vergabe 
der Olympia-Quotenplätze ein gewichtiges 
Wort mitreden.

Frauen-Doppelzweier der Leichtgewichte: 
5. Rang
Die Olympia-Siebten Frédérique Rol und 
Patricia Merz packten all ihre Routine aus 
dem Rucksack und meisterten das Finalren- 
nen in kämpferischer Manier. In einem stark 

Lange waren Jan Schäuble und Raphaël Ahumada im Leichtgewichts-Doppelzweier auf  
Medaillenkurs. Erst auf den letzten 200 m wurden sie auf den undankbaren 4. Rang verwiesen.

Erstmals qualifizierte sich ein Schweizer Frauen-Grossboot für ein WM-Finale: Salome Ulrich, Lisa 
Lötscher, Pascale Walker und Célia Dupré (v.l.n.r.) mixten wacker mit und errangen Rang fünf.

W M  R a c i ce
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besetzten Rennen, unter anderem mit den 
Weltcup-Siegerinnen aus den USA und den 
Europameisterinnen aus Grossbritannien, po- 
sitionierten sich die Schweizerinnen vorerst 
mitten im Feld. Die Britinnen Imogen Grant 
und Emily Craig zogen alsbald vorneweg  
und feierten schliesslich einen Start-Ziel-Sieg. 
Dahinter schoben sich die USA Rang um 
Rang nach vorne zu Silber. 
	 Die Schweizerinnen kämpften mit aller 
Härte, liessen das Boot aus Griechenland 
hinter sich und ruderten hinter Irland und 

Beim erst dritten internationalen Saisonauftritt klassierten sich Patricia Merz und Frédérique 
Rol nach einem kämpferisch und mutig geführten Rennen wie an der EM auf dem 5. Rang.

Frankreich auf den fünften Platz. «Mit dem 
Rennen heute sind wir zufrieden», sagte 
Frédérique Rol. «Einzig das letzte Feuerwerk 
zum Rennende konnten wir nicht mehr zün-
den.» Mit ihrem Steigerungslauf im Verlauf 
der Weltmeisterschaften darf die routinierte 

Crew zufrieden sein. Patricia Merz: «Wir 
ruderten frech und mutig. Unser Feuer 
brennt, das haben wir in dieser WM- 
Woche deutlich gespürt.»

Vierer ohne Steuermann: 5. Rang
Mit einem superschnellen Start und einer 
hohen Schlagzahl von 46 Ruderschlägen pro 
Minute katapultierten sich Tim Roth, Andrin 
Gulich, Joel Schürch und Roman Röösli 
mitten in das hochkarätige Finalfeld. «Wir 
hatten uns vorgenommen, auf den ersten 

g 

Erst seit Juli zusammen im Riemenvierer − und bereits war ein vielversprechender 5. Platz für 
Roman Röösli, Joel Schürch, Andrin Gulich und Schlagmann Tim Roth zu konstatieren.

1000 Metern nahe am Rennen der Spitzen-
boote zu bleiben, was uns mit diesem 
ausgezeichneten Start gelungen ist», erklärte 
Schlagmann Tim Roth. Einzig der Olympia-
Zweite Rumänien setzte sich von Beginn weg 
direkt an die Spitze, um noch vor der Halbzeit 

von Olympiasieger Australien abgelöst zu 
werden.
	 Während auf der zweiten Streckenhälfte 
Grossbritannien zur Weltmeisterfahrt ansetz-
te, holte auch die Schweizer Crew Luft für 
einen Endspurt, der sich gewaschen hatte. 
Tim Roth: «Unser Schlussspurt war definitiv 
der beste der gesamten WM-Woche.» Die 
Schweiz platzierte sich vor der Ukraine auf 
dem fünften WM-Rang. Das Olympia-Rie- 
menprojekt, das erst im Juli, nach der Rück- 
kehr dreier Ruderer von Studienaufenthalten 
im Ausland, richtig Fahrt aufnehmen konnte, 
hinterlässt mit dem fünften Rang sowohl an 
der WM als auch der EM einen starken Ein-
druck und macht Lust auf mehr.  

Frauen-Doppelvierer: 5. Rang
Der Frauen-Doppelvierer mit Célia Dupré, 
Pascale Walker, Lisa Lötscher und Salome 
Ulrich ruderte ein draufgängerisches Rennen. 
«Das hatten wir uns vorgenommen», sagte 
Célia Dupré. Unerschrocken setzten sie sich 
direkt an die Spitze des Finalrennens. Bis  
zur 500-Meter-Marke übernahmen indessen 
China, Grossbritannien und die Ukraine das 
Zepter. Die Schweizerinnen fanden sich auf 
der vierten Zwischenposition wieder. Nach 
Rennhälfte rollten die Niederlande das Feld 
von hinten auf, um sich schliesslich Silber 
hinter China zu sichern. 
	 Die Schweiz lag plötzlich auf der fünften 
Position, um zwischenzeitlich auch noch von 
Australien überholt zu werden. Célia Dupré: 
«Im Mittelteil hatten wir mehr Mühe den 
Rhythmus zu finden.» Mit aller Kraft ruderte 
das Schweizer Boot, mit einer Hunderts-
telsekunde Vorsprung auf die Australierinnen, 
ins Ziel. «Dass wir es auf den fünften Rang 
geschafft hatten, erfuhren wir erst zurück an 
Land.» Nichtsdestotrotz: Célia Dupré, Pascale 
Walker, Lisa Lötscher und Salome Ulrich 
gingen heute mit dem fünften WM-Rang in 
die Schweizer Geschichtsbücher ein. Noch 
nie zuvor hatte ein Schweizer Frauen-Gross-
boot in einem WM-A-Final gerudert. 

Männer-Doppelvierer: 11. WM-Rang
Ein rascher Start gelang im B-Final der jungen 
Männer-Crew mit Patrick Brunner, Kai 
Schätzle, Nils Schneider und Dominic Con-
drau. Das Boot setzte sich sogleich an die 
zweite Position hinter der Ukraine, die einen 
Start-Ziel-Sieg feiern sollte. Dann drehte 
Norwegen auf, um Bug an Bug mit der
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Andri Struzina hegte Medaillenambitionen... bis eine Bojenberührung 
mit anschliessender Kenterung die Träume jäh zunichte machte. 

Nach suboptimaler Vorbereitung schloss Jeannine Gmelin die Regatta 
auf dem guten 8. Gesamtrang ab.

W M  R a c i ce

Schweiz um die Verfolgerposition zu kämp- 
fen. Während sich die Ukraine absetzte, 
passierten die Schweiz und Norwegen fast 
gleichauf die Streckenhälfte. Auf dem dritten 
Streckenviertel schob sich Frankreich an den 
Schweizern vorbei, 400 Meter vor dem Ziel 
auch noch Litauen. Der Schweizer Doppel-
vierer belegte den fünften Rang und reist mit 
dem 11. WM-Rang aus Racice zurück.

Zweier ohne Steuermann: 13. WM-Rang
Das erste Rennen des Tages mit Schweizer 
Beteiligung hatte der Zweier ohne Steuer- 
mann mit Jonah Plock und Maurin Lange 
bestritten. Die beiden gewannen den C- 
Final nach einem langen und harten 
Schlagabtausch mit den Gebrüdern Anton 
und Patrik Loncaric aus Kroatien. Der Sieg 
im C-Final entspricht dem 13. WM-Rang.

Andri Struzina im A-Final des 
Leichtgewichts-Einers gekentert
Bereits am Freitag mass sich der Zuger Andri 
Struzina − mit seiner EM-Bronzemedaille 
gehörte er auch an der WM zum Kreis der 
Medaillenanwärter des Leichtgewichtseiners 
− mit der Konkurrenz. Seine Qualifikation 
für den A-Final war eine logische Folge eines 

abgeklärten und stark geruderten Halbfinal-
rennens gewesen. Das Rennen hätte ein erster 
Höhepunkt der Schweizer Ruderdelegation 
in Racice werden können. Die Medaillen- 
träume lösten sich indessen bereits vor der 
Streckenhälfte jäh in Luft auf. «Ich touchierte 
mit einem Ruder eine Boje», sagte Andri 
Struzina zurück an Land enttäuscht. «In der 
Folge schlug es mir das Ruder aus der linken 
Hand.» Das Boot kenterte, Struzina landete 
im Wasser. Eine bittere Enttäuschung für die 
grossartige Arbeit des Athleten im Vorfeld 
und auch an dieser WM. Andri Struzina stieg 
indes zurück ins Boot und beendete das Ren-
nen mit grossem Sportsgeist. Er belegte damit 
den 6. WM-Rang. 

WM-Abschluss von Eline Rol auf dem 13. 
Rang im Leichtgewichts-Skiff
Eline Rol fand im C-Final − ebenfalls am 
Freitag ausgetragen − in der Algerierin Nihed 
Benchadli eine hartnäckige Kontrahentin. 
Bug an Bug ging es über die Strecke. Die 
beiden wechselten sich an der Spitze regel- 
mässig ab. Nachdem die Schweizerin bei der 
1500-Meter-Marke 0,20 Sekunden hinter 
Algerien gelegen hatte, erhöhte sie den Druck, 
legte auf dem letzten Streckenabschnitt noch-

mals an Tempo zu und liess Benchadli im Ziel 
um 2,23 Sekunden hinter sich. Damit been-
dete Eline Rol ihre ersten Weltmeisterschaf-
ten in der Elite-Kategorie auf dem 13. Rang.

Jeannine Gmelin schloss als Einer-
Gesamtachte ab
Am Abschlusssonntag der WM-Regatta zeig- 
te sich, wie hoch in diesem post-olympi- 
schen Jahr die Leistungsdichte im Frauen-
Einer war, standen im B-Final um die Ränge 
7-12 mit der Deutschen Alexandra Föster 
und Jeannine Gmelin zwei Medaillenge- 
winnerinnen des Weltcup-Finals von Luzern 
am Start. Diese beiden Ruderinnen sollten 
diesen B-Final denn auch weitgehend prä- 
gen. Den schnellsten Start hingegen hatte die 
Französin Emma Lunatti und die besten 
ersten 500 Meter die tschechische Lokal- 
matadorin Lenka Antosova. Dann aber über-
nahmen Föster und Gmelin das Zepter. Bei 
Streckenhälfte führte Alexandra Föster, aber 
lediglich 0,71 Sekunden vor Jeannine Gmelin. 
Dicht dahinter folgten die Boote aus Tsche-
chien und Frankreich. 
	 In der Folge erhöhte Jeannine Gmelin die 
Schlagzahl auf 36 Schläge pro Minute. Die 
zwei führenden Boote mit Föster und Gmelin 

Umgesetzte Projekte in der Schweiz beim Umgesetzte Projekte in der Schweiz beim 
RC Greifensee, RC Uster, RC ThalRC Greifensee, RC Uster, RC Thalwwil, il, 
SC Küsnacht, RG Zürich, RC Meggen,  SC Küsnacht, RG Zürich, RC Meggen,  
SC SC WWädensädenswwilil
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konnten sich leicht absetzen. Auf den letzten 
300 Metern versuchte Jeannine Gmelin, mit 
einem letzten grossen Effort die Deutsche vor 
der Zieldurchfahrt noch abzufangen, was die 
Deutsche mit sehr schnellen letzten 250 
Metern konterte. Jeannine Gmelin erkämpfte 
sich als Zweitplatzierte den achten WM- 
Rang. «Es brauchte viel Mut und mentale 
Stärke, unter den gegebenen Umständen an 
den Start zu gehen − im Wissen, dass meine 
Form nicht für ganz nach vorne reichen 
würde», sagte Jeannine Gmelin nach dem 
Rennen. «Ich bin aber sehr froh, dass ich es 
trotzdem gewagt habe und Erkenntnisse ge- 
wann, die mich in den nächsten zwei Jahren 
prägen werden − sowohl mental als auch phy-
sisch.» Jeannine Gmelin wird die Ergebnisse 
der abgeschlossenen Saison nun analysieren. 
«Ich habe in jedem Rennen gekämpft und 
konnte die WM versöhnlich abschliessen auf 
einem Rang, der für eine Olympia-Quali-
fikation reichen würde. Ich freue mich auf die 
bevorstehende Arbeit.»

Frauen-Doppelzweier: 12. WM-Rang
Das Husarenstück hatte die junge Frauen-
Crew mit Fabienne Schweizer und Nina 
Wettstein mit der Qualifikation für den 

Halbfinal abgeliefert. Unter den weltbesten 
12 Boote zu stehen, bedeutete für das Boot 
ein wichtiger Fortschritt und verdienter Lohn. 
Im B-Final ruderte das Team couragiert. «Im 
Endeffekt war es heute technisch gesehen so- 
gar das zweitbeste Rennen in dieser WM- 
Woche», bilanzierte Nina Wettstein. «Auch 
der Mittelteil gelang uns gut.» Während die 
Ukraine an der Spitze ein unangefochtenes 
Rennen ruderte, lagen die Boote aus Nor-
wegen und Kanada über weite Teile durchaus 
in Reichweite von Schweizer/Wettstein. Auf 
der zweiten Streckenhälfte aber konnte die 
junge Schweizer Crew nicht mehr zusetzen 
und belegte den 6. Rang. 

Scott Bärlocher platzierte sich im 23. 
WM-Rang
Der Start gelang Scott Bärlocher im D-Final 
ausgezeichnet. Dicht gefolgt von Spanien, 
Italien und Tunesien setzte er sich früh an die 
Spitze des Rennens. Die 500-Meter-Marke 
passierten alle vier Boote innerhalb eines 
Wimpernschlags von 0,41 Sekunden. Der 
Schweizer behielt aber den Bugball zuvorderst. 
Bei Streckenhälfte bot sich dasselbe Bild. 
Bärlocher führte hauchdünn vor Spanien, 
Tunesien und Italien. 

	 Dann erhöhte der Spanier Jordi Jofre 
Senciales den Druck und übernahm die 
Spitze. 500 Meter vor dem Ziel lag Scott 
Bärlocher noch auf dem zweiten Zwischen-
rang. Während seine Kontrahenten sprin-
teten, konnte er nicht mehr zulegen und 
ruderte schliesslich als Fünfter ins Ziel. 

Blick auf die internationale Konkurrenz
Als erfolgreichste Nation der WM entpuppte 
sich (ohne Para-Rowing-Bewerbe) Italien mit 
4 Siegen und insgesamt sieben Medaillen 
(allerdings das Gros ihrer Medaillen in zum 
Teil schwach besetzten nicht-olympischen 
Leichtgewichts-Bootsklassen holend). Nach 
der schwachen Ausbeute von 2 Medaillen  
an den Olympischen Spielen von Tokio 
trumpften die Briten wieder gross auf: 
Insgesamt 8-mal Edelmetall, wovon 4 
goldene Auszeichnungen notierten sie auf 
der Habenseite. Ebenfalls 4-mal Gold holte 
sich die mittlerweile wie gewohnt stark 
aufwartende rumänische Delegation. Mit 
einer imposanten Breite aufwartend auch die 
Holländer mit zehn Medaillen, wovon eine 
einzige goldene, welche auf das Konto von 
Karolien Florijn im Frauen-Einer ging. 
Skiffier Oliver Zeidler musste mit einer

Auf dem 12. Gesamtrang klassierte sich der Frauen-Doppelzweier  
Fabienne Schweizer und Nina Wettstein.

Die Gesamtrangierung 11 erkämpfte sich der junge Doppelvierer mit 
Patrick Brunner, Kai Schätzle, Nils Schneider und Dominic Condrau.

g 
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	 Frauen.
Einer. B-Final. 1. Alexandra Föster (GER) 
07:35.99. 2. Jeannine Gmelin (SUI) 
07:38.29 (=> 8. WM-Rang). 3. Emma 
Lunatti (FRA) 07:40.75. 4. Jovana Arsic 
(SRB) 07:42.28. 5. Lenka Antosova (CZE) 
07:42.80. 6. Desislava Angelova (BUL) 
07:43.62.
Einer. Leichtgewichte. C-Final. 1. Eline 
Rol (SUI) 07:48.14 (=> 13. WM-Rang). 2. 
Nihed Benchadli (ALG) 07:50.37. 3. Susan-
nah Duncan (FRA) 07:52.81. 4. Karissa Riley 
(CAN) 07:54.75. 5. Georgia Nesbitt (AUS) 
07:56.13. 6. Emi Hirouchi (JPN) 08:00.13.
Doppelzweier. B-Final. 1. Diana Sere- 
brianska/Anastasiia Kozhenkova (UKR) 
06:57.46. 2. Saskia Budgett/Kyra Edwards 
(GBR) 06:59.66. 3. Shuangmei Shen/
Yingying Xu (CHN) 07:01.03. 4. Jenny 
Marie Rorvik/Thea Helseth (NOR) 07:02.68. 
5. Marilou Duvernay Tardif/Elisa Bolinger 
(CAN) 07:06.00. 6. Fabienne Schweizer/
Nina Wettstein (SUI) 07:08.85 (=> 12. 
WM-Rang).
Doppelzweier. Leichtgewichte. A-Final.  
1. Imogen Grant/Emily Craig (GBR) 
06:54.78. 2. Michelle Sechser/Mary Reckford 

(USA) 06:57.92. 3. Margaret Cremen/Aoife 
Casey (IRL) 07:00.62. 4. Claire Bove/Laura 
Tarantola (FRA) 07:02.98. 5. Frédérique 
Rol/Patricia Merz (SUI) 07:04.96. 6. Evan-
gelia Anastasiadou/Dimitra Eleni Kontou 
(GRE) 07:07.53. 
Doppelvierer Frauen. A-Final. 1. China 
06:17.49. 2. Niederlande 06:18.68. 3. Gross-
britannien 06:21.25. 4. Ukraine 06:24.05. 5. 
Schweiz (Célia Dupré, Pascale Walker, Lisa 
Lötscher, Salome Ulrich) 06:26.01. 6. Aus-
tralien 06:26.02.
Männer.
Einer. Leichtgewichte. A-Final. 1. Gabriel 
Soares (ITA) 07:03.40. 2. Antonios Papakon-
stantinou (GRE) 07:05.42. 3. Rajko Hrvat 
(SLO) 07:08.66. 4. Bruno Cetraro Berriolo 
(URU) 07:14.7. 5. Baptiste Savaete (FRA) 
07:18.31. 6. Andri Struzina (SUI) 09:22.42.
Einer. D-Final. 1. Jordi Jofre Senciales (ESP) 
07:10.38. 2. Matteo Sartori (ITA) 07:10.46. 
3. Mmbudzeni Masutha (RSA) 07:13.31. 4. 
Mohamed Taieb (TUN) 07:15.01. 5. Scott 
Bärlocher (SUI) 07:19.13 (=> 23. WM- 
Rang).
Doppelzweier. Leichtgewichte. A-Final. 1. 
Paul O'Donovan/Fintan McCarthy (IRL) 

06:16.46. 2. Stefano Oppo/Pietro Ruta (ITA) 
06:19.11. 3. Igor Khmara/Stanislav Kovalov 
(UKR) 06:19.53. 4. Raphaël Ahumada/ 
Jan Schäuble (SUI) 06:21.10. 5. Miro- 
slav Vrastil/Jiri Simanek (CZE) 06:23.24.  
6. Ferdinand Ludwig/Hugo Beurey (FRA) 
06:28.25.
Zweier-ohne. C-Final. 1. Jonah Plock/
Maurin Lange (SUI) 06:40.48 (=> 13. 
WM-Rang). 2. Anton Loncaric/Patrik Lon-
caric (CRO) 06:41.52. 3. Nik Krebs/Jaka Cas 
(SLO) 06:43.37. 4. Nelson Ritsema/Bjorn 
van den Ende (NED) 06:44.37. 5. Wai Chun 
Wong/San Tung Lam (HKG) 06:48.35. 6. 
Bela Simon/Adrian Juhasz (HUN) 06:50.8. 
Vierer-ohne. A-Final: 1. Grossbritannien 
05:48.29. 2. Australien 05:50.48. 3. Nieder-
lande 05:51.85. 4. Rumänien 05:57:85. 5. 
Schweiz (Tim Roth, Andrin Gulich, Joel 
Schürch, Roman Röösli) 05:58.21. 6. 
Ukraine 05:58.89. 
Doppelvierer. B-Final. 1. Ukraine 05:47.85; 
2. Frankreich 05:49.43; 3. Litauen 05:49.52; 
4. Norwegen 05:49.57; 5. Schweiz (Patrick 
Brunner, Kai Schätzle, Nils Schneider, 
Dominic Condrau) 05:52.35 (=> 11. WM- 
Rang). 6. China 05:53.36.

Resultate (Rennen mit Schweizer Beteiligung)

SPORTMEDIZIN ST. ANNA IM 
BAHNHOF. WO DANIEL, 47, SEINE 
SPORTLICHE LEISTUNG GEZIELT 
VERBESSERT.
BLICK AUS DER SPORTMEDIZIN DES ST. ANNA IM BAHNHOF

überzeugenden Vorstellung die Ehre der 
deutschen Delegation retten, nachdem der 
Deutschland-Achter nicht mehr das Mass 
aller Dinge in der grössten Bootsklasse ist 
und erstmals seit 14 Jahren nicht im A-Fi- 
nale von Olympischen Spielen oder Welt-
meisterschaften vertreten war. Insgesamt gab 

es für den deutschen Verband nur zwei A- 
Finalteilnahmen in olympischen Bootsklas-
sen zu verzeichnen und damit ein historisch 
schlechtes Ergebnis für die (frühere) Ruder-
grossmacht. Die Achterrennen gewannen  
die Briten bei den Männern und die Rumä- 
ninnen bei den Frauen. Zu den grossen 

Überraschungen der WM zählte die matte 
Vorstellung der siegesgewohnten Gebrüder 
Martin und Valent Sinkovic im Doppel-
zweier an den Medaillen vorbei. Die Fran-
zosen Hugo Boucheron/ Matthieu Androdias 
sorgten für die Enthronung der Kroaten.    	
             Jolanda van de Graaf / Jürg Trittibach

				  
Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer 
«SWISS ROWING setzte sich zum Ziel, in 
der Saison 2022 das Elite-Kader zu ver-
breitern und zu erneuern. Dies ist uns ge- 
lungen, in dem elf Boote für die WM in 
Racice selektioniert werden konnten, da- 
runter drei Grossboote. Egal ob bei den 
Leichtgewichten oder in der offenen Klasse, 
wir waren sowohl bei den Frauen wie auch 
bei den Männern in Finalrennen vertreten. 
Der Mix von arrivierten und neu gebildeten 
Mannschaften hat an dieser WM überzeugt. 
Mit sechs Booten in den Top-Acht sind wir 
für die Olympia-Kampagne Paris 2024 breit 
aufgestellt.
	 Für das Top-Ergebnis sorgten wiederum 
Jan Schäuble und Raphaël Ahumada im 

leichten Doppelzweier. In der ersten gemein-
samen Saison haben sie wiederholt Rennen 
der internationalen Spitzenklasse abgeliefert. 
Die historische A-Final-Qualifikation im 
Frauen-Doppelvierer war sehr erfreulich, 
aber es wurden auch gewisse aktuelle Limi-
ten aufgezeigt. Da aber drei Athletinnen 
noch im U23-Alter waren, wird sich das 
Team bis zur nächsten WM weiterentwickeln. 
Der routinierte Leichtgewichts-Frauen-Dop-
pelzweier hat eine sehr gute WM-Regatta 
gezeigt und mit dem fünften Rang sein 
zweitbestes WM-Ergebnis erzielt. Der Män-
ner-Vierer-ohne hat trotz kurzer gemeinsa- 
mer Trainingszeit auf Anhieb sowohl an der 
EM wie auch an der WM den Einzug in  
den A-Final geschafft. Damit hat sich das 
Männer-Riemenprojekt erfreulich weiterent-

wickelt. Jeannine Gmelin musste mit dem 
achten WM-Rang vorliebnehmen, was sicher 
auch mit ihrer Covid-Erkrankung anlässlich 
der EM in München zu tun hat. Wir werden 
die Saison- und WM-Ergebnisse mit den 
Teams und den Coaches analysieren. 
	 Leider hat es in Racice für unser Team keine 
Medaille gegeben. Damit haben wir eines 
unserer Ziele nicht erreicht. Mit Andri 
Struzina im Leichtgewichtseiner und dem 
leichten Doppelzweier hatten wir zwei Boote, 
die nahe am Podest waren, aber dieses Mal 
leer ausgingen. Dank dem breit aufgestellten 
Kader können wir das vorolympische Jahr 
mit den wichtigen Rennen anlässlich der 
Weltmeisterschaften 2023 in Belgrad zuver-
sichtlich angehen. Der eingeschlagene Weg 
stimmt.»
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Mit Bronze im Doppelzweier der Leichtgewichte für Raphaël Ahumada und Jan Schäuble sowie Bronze im 
Leichtgewichtseiner für Andri Struzina gewann SWISS ROWING an den European Championships zwei  
Medaillen. Der Frauen-Doppelvierer mit Pascale Walker, Lisa Lötscher, Salome Ulrich und Célia Dupré 
schrammte, auf Platz vier ins Ziel kommend, an einer Medaille vorbei. Der neu gebildete Männer-Riemen- 
vierer mit Andrin Gulich, Roman Röösli, Tim Roth und Joel Schürch holte den fünften EM-Rang. Ebenfalls auf 
dem 5. EM-Rang kamen Frédérique Rol und Patricia Merz im Frauen-Doppelzweier der Leichtgewichte ins Ziel.

E M  M ü n c h e n

Eingebettet in die European Championships 
Munich 2022 − als Multisportevent für 
neun Sportarten konzipiert − fanden auch 
die Ruder-Europameisterschaften statt. Ein 
Konzept, das erstmals 2018 in Glasgow und 
Berlin umgesetzt wurde und nun im Vier-
jahresrhythmus zum Zuge kommen soll. An 
beiden Finaltagen sorgten grosse Mengen 
fachkundigen Publikums auf den Tribünen 
für gute Atmosphäre auf dem wieder zum 
sportlichen Leben erweckten olympischen 
Ruderbecken von 1982 im Münchner Nor-
den, in Oberschleissheim.

Am zweiten Finaltag sorgten die Leicht-
gewichte für einen Medaillensegen
Den erfolgreichen Auftakt für das SWISS 
ROWING Team machte Andri Struzina 
im Leichtgewichts-Einer, der an diesen 
Multisport-Europameisterschaften die erste 
Medaille überhaupt für die Schweiz gewann. 
Bereits am Start beeindruckte der Schweizer 
und setzte sich sofort an die zweite Stelle 
hinter den Italiener Gabriel Soares. Im zwei-
ten Streckenviertel kämpfte sich der Grie-
che Antonios Papakonstantinou vom drit-
ten Zwischenrang kommend an die Spitze, 
wo bis zur 1000-Meter-Marke ein stetiger 
Schlagabtausch zwischen dem Griechen, 
dem Italiener und Andri Struzina stattfand. 
Auf der zweiten Streckenhälfte riss Struzi-
na gegen hinten eine beachtliche Lücke auf 
und sicherte sich so seine dritte Position und 
EM-Bronze. «Gerade weil ich bislang wenige 
internationale Rennen in dieser Bootsklasse 
gerudert habe, freut mich dieser Erfolg be-
sonders», freute er sich nach dem Rennen. 
«Jetzt will ich natürlich wissen, was an der 
WM möglich ist.» Als erster Schweizer Me-
daillengewinner an der EM in München 
liess er sich verdient feiern.

Bronze für Raphaël Ahumada und Jan 
Schäuble im leichten Doppelzweier
Dem Erfolg ihres Trainingskollegen wollten 
die beiden anderen Schweizer Leichtgewich-
te natürlich in keinster Weise nachstehen. 

In ihrer Kategorie waren Raphaël Ahumada 
und Jan Schäuble kein Überraschungsteam 
mehr, zumal das Duo als Weltcupsieger von 
Belgrad und (zusammen mit Andri Struzina) 
als Gesamt-Weltcupsieger in dieser Boots-

Bronze für den Doppelzweier und  
den Einer der Leichtgewichte

Andri Struzina − auch dem Leichtgewichts-Projekt angehörend − sicherte sich im Skiff ebenfalls 
die bronzene Auszeichnung.

Nach dem Weltcup-Kategoriensieg nun auch EM-Bronze für das Leichtgewichts-Doppelzweier- 
Projekt. In München sorgte die Besetzung Raphaël Ahumada und Jan Schäuble für Edelmetall.
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klasse ein beachtliches Palmares aufzuweisen 
haben. Die beiden wurden ihrer Mitfavori-
tenrolle vom Start weg gerecht. Bis kurz vor 
der 1500-Meter-Marke führten sie das Feld 
vor Irland und Italien an. Dann zogen die 
Olympiasieger aus Irland, Paul O’Donovan 
und Fintan McCarthy, vorbei und lancier-
ten einen langen Spurt. Die Italiener Stefa-
no Oppo und Pietro Ruta gingen mit. «Wir 
wussten natürlich um die Spurtstärke der 
Iren und Italiener», bilanzierte Jan Schäub-
le. «Wir wussten aber auch, dass die Portu-
giesen unglaublich schnelle Rennen rudern 
können.» Die Gebrüder Dinis und Afonso 
Duarte Costa aus Portugal rissen auf den 
letzten 200 Metern einen für die Schwei-
zer brandgefährlichen Sprint an. Ahumada/
Schäuble wehrten sich erfolgreich, fuhren zu 
EM-Bronze und verwiesen die Portugiesen 
mit einem Vorsprung von 0,38 Sekunden 
auf den vierten Rang. Raphaël Ahumada: 
«Ich bin überglücklich, dass ich in meinem 
ersten Jahr im Elite-Bereich bereits eine 
Bronzemedaille an einem internationalen 
Titelkampf gewinnen konnte. Wir werden 
nun hart weiterarbeiten, um im September 
an der WM nochmals für Furore zu sorgen.»

5. Rang für Frédérique Rol und Patricia 
Merz
Gegen die siegreichen Britinnen fanden nicht 
nur die Schweizerinnen kein Rezept. Die 
500-Meter-Marke passierten zwar alle Boote 
innerhalb von gut drei Sekunden. Alles war 
noch möglich. «Aus den Augenwinkeln nah-
men wir wahr, dass das Feld nah beieinander 
ruderte», erklärte Frédérique Rol. Grossbri-
tannien erhöhte bald mal den Druck und  
lag bei Streckenhälfte bereits ausser Reich-
weite von Rol/Merz. Frankreich wurde Zwei-
ter, Italien erkämpfte sich den Bronze-Platz. 
Die Schweizerinnen belegten hinter Irland 
den fünften EM-Rang. Frédérique Rol: «Es 
war ein gutes Rennen. Wir wissen nun, wo 
wir uns noch verbessern können, um uns bis 
zur WM zu steigern.» 

Eline Rol, Scott Bärlocher und das Duo 
Jonah Plock/Maurin Lange gewannen 
ihre B- bzw. C-Finals
Früher am Morgen hatte Eline Rol im B-
Final des Leichtgewichtseiners einen be-
eindruckenden Start-Ziel-Sieg gefeiert. Mit 
zwei offenen Längen Vorsprung führte die 
Westschweizerin bereits zur Streckenhälfte.

Selbst im Ziel betrug der Vorsprung auf die 
Französin Aurelie Morizot noch über eine 
offene Länge. Dieser Sieg im B-Final ent-
spricht dem 7. EM-Rang. 
	 Ebenfalls ein Start-Ziel-Sieg gelang Scott 
Bärlocher im C-Final des Männer-Einers. Er 
kontrollierte das Feld souverän und erzielte 
mit diesem Sieg den 13. EM-Rang.
	 Mit einem Sieg im C-Final beendeten 
Jonah Plock und Maurin Lange im Zwei-
er ohne Steuermann die Ruder-EM. Die 
Schweizer behielten im Endspurt das bessere 
Ende für sich, siegten und belegten damit 
den 13. EM-Rang.

Platz vier für den Frauen-Doppelvierer
Am ersten Finaltag sorgte der Wind gegen 
Mittag für ordentliche Böen, welche auch 
Pascale Walker, Lisa Lötscher, Salome Ul-
rich und Célia Dupré im Finalrennen des 
Frauen-Doppelvierers zu spüren bekamen. 
Aber ganz von vorne: Das Schweizer Frau-
enboot schoss regelrecht aus dem Startblock 
und warf sich mit aller Gewalt in die ersten 
Ruderschläge: «Ich glaube, wir hatten in kei-
nem unserer bisherigen Rennen einen derart 
wuchtigen Start hingelegt», sagte Salome

Beim Comeback des bewährten Leichtgewichts-Doppelzweiers Patricia 
Merz und Frédérique Rol resultierte der gute 5. Rang.

Mit Rang vier schloss der aufstrebende Frauen-Doppelvierer Pascale Wal-
ker, Lisa Lötscher, Salome Ulrich,Célia Dupré (v.l.n.r.) die Regatta ab.

Erster Ernsteinsatz und gleich Platz fünf für den neu gebildeten Vierer-
ohne (Joel Schürch, Tim Roth, Roman Röösli, Andrin Gulich/v.l.n.r.).

Als B-Finalsiegerin und Gesamtsiebte im Leichtgewichts-Einer reihte 
sich die Genferin Eline Rol in der Rangliste ein.

g 
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Ulrich nach dem Rennen. Die Schweiz blieb 
denn auch am längsten in der hohen Start-
kadenz. Die Niederlande führten das Ren-
nen vorerst an, wurden indessen bereits nach 
500 Metern von den Britinnen abgefangen. 
Grossbritannien war schon im Vorlauf da-
durch aufgefallen, dass es am besten von al-
len Doppelvierern mit den anspruchsvollen 
Bedingungen in Oberschleissheim umzuge-
hen weiss.
	 Die Machtdemonstration von Grossbri-
tannien nahm ihren Lauf, während sich die 
Schweizerinnen bei Streckenhälfte vor der 
Ukraine den dritten Zwischenrang sicher-
ten. «Es war etwa bei 1250 Meter, als uns 
eine Windböe erfasste», erklärte Schlagfrau 
Pascale Walker. «Hier fehlte uns noch die Er-
fahrung, diesen Bedingungen zu trotzen und 
den Speed mitzunehmen», ergänzte Salome 
Ulrich. Das Boot aus der Ukraine schob sich 
an der Schweiz vorbei und sicherte sich EM-
Bronze. Der Schweiz blieb der vierte Rang. 
«Das ist für uns keine Enttäuschung, son-
dern ein Ansporn», sagte Célia Dupré. «Es 
macht uns hungrig auf mehr.» Das Boot 
habe alles gegeben und sich nichts vorzuwer-
fen. Lisa Lötscher: «Dieses Resultat ist eine 

weitere Erfahrung und wichtiger Schritt in 
unserem Olympia-Programm Richtung Pa-
ris 2024.»

Neu gebildeter Vierer ohne Steuermann 
gleich auf den 5. EM-Rang
Auch bei Andrin Gulich, Roman Röösli, 
Tim Roth und Joel Schürch ging es im am-
bitionierten Riemenvierer bei ihren ersten 
gemeinsamen Titel-Wettkämpfen um das 
Sammeln wichtiger Erfahrungen. Unter 
«Learnings» abzubuchen ist darum der heuti-
ge Start, der dem Quartett nicht optimal ge-
lang. So lag das Schweizer Boot bereits nach 
500 Metern auf dem fünften Zwischenrang. 
«Der Start ist einer der Punkte, an denen  
wir in den nächsten vier Wochen bis zur 
WM arbeiten werden», sagte Roman Röösli. 
	 Vorneweg jagten die Niederlande und Ru-
mänien die davonpreschenden Briten. Polen 
lag derweil auf dem vierten Zwischenrang in 
Reichweite der Schweiz. Nach Streckenhälf-
te starteten die Schweizer eine eindrückliche 
Aufholjagd und erhöhten den Druck auf das 
polnische Boot, das sich vehement wehrte. 
Polen, seines Zeichens Weltmeister 2019, 
rettete sich mit vereinten Kräften ins Ziel 

und verwies die Schweiz schliesslich mit ei-
nem Vorsprung von gerade mal 0,30 Sekun-
den auf den fünften Rang. «Wir wissen nun, 
dass diese neue Formation funktionieren 
kann», erklärte Joel Schürch, eines der bishe-
rigen Mitglieder des Riemenvierers. Andrin 
Gulich: «Wir werden uns in der WM-Vorbe-
reitung unter anderem der Kompaktheit in 
den mittleren Rennabschnitten und einem 
nachhaltigen Ruderschlag widmen.» Das 
Team wird seine gemeinsamen Trainingski-
lometer bis zur WM Mitte September ver-
doppelt haben, um sich dann − neben den 
heutigen, europäischen Konkurrenten − 
auch mit den starken Riemennationen aus 
Übersee und Ozeanien zu messen.

Männer-Doppelvierer: 4. Rang im B-Final
Kai Schätzle, Patrick Brunner, Nils Schnei-
der und Dominic Condrau starteten schnel-
ler als am Vortag und ruderten auf den ersten 
500 Rennmetern mitten im Feld. Auf der 
zweiten Streckenhälfte erhöhten die Schwei-
zer ihre Schlagzahl auf 40 Schläge pro Mi-
nute und positionierten sich auf dem vierten 
Zwischenrang. Vorneweg stürmte Litauen, 
das die Schweizer tags zuvor noch geschlagen 

Dominic Condrau, Nils Schneider, Patrick Brunner und Kai Schätzle 
klassierten sich im Doppelvierer als B-Finalvierte als Gesamtzehnte.

Als C-Final-Sieger und Gesamt-Dreizehnte schlossen Jonah Plock und 
Maurin Lange die Zweier-ohne-Konkurrenz ab.

Den vierten B-Final-Rang − gleichbedeutend mit dem 10. Gesamtplatz 
− belegte der Doppelzweier Fabienne Schweizer und Nina Wettstein.

Skiffier Scott Bärlocher lieferte im C-Final einen Start-Ziel-Sieg ab 
und platzierte sich in der Gesamt-Rangliste als dreizehnter.

E M  M ü n c h e n
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Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer 
«Wir sind mit 11 Booten und einem gros-
sen, jungen Team nach München ge- 
reist. Mit fünf Startplätzen im A-Final 
haben wir ein sehr gutes Ergebnis erzielt. 
Mit diesen beiden Bronzemedaillen von 
Raphaël Ahumada und Jan Schäuble im 

Doppelzweier und Andri Struzina im Einer 
der Leichtgewichte haben wir gezeigt, dass 
wir Medaillen gewinnen können, selbst 
dann, wenn mit dem Ausfall von Jeannine 
Gmelin eine Spitzenathletin die EM nicht 
hatte beenden können. Mit zwei Medaillen 
und fünf Plätzen im A-Final haben wir die 
Zielsetzungen des Verbandes SWISS RO- 

WING übertroffen. Wir werden die Ergeb-
nisse analysieren und die Erkenntnisse in 
das weitere Training einfliessen lassen. Die 
EM in München war eine sehr gute 
Standortbestimmung hinsichtlich der Welt-
meisterschaften in Racice, Tschechische Re- 
publik (15.-25.09.2022), unserem Saison- 
höhepunkt.»

hatten, zum Sieg vor den Niederlanden. Die 
Schweizer kämpften sich im Endspurt an 
das Boot der Ukraine heran, belegten aber 
schliesslich den vierten Rang, was dem 10. 
EM-Rang entspricht.

Frauen-Doppelzweier: 4. Rang im B-Final
Den vierten Rang belegte auch der Frauen-
Doppelzweier mit Fabienne Schweizer und 
Nina Wettstein. Während sich vorneweg 
Norwegen in einem Kopf-an-Kopf-Ren-
nen gegen die Ukraine durchsetzte, lag das 
Schweizer Duo bei Streckenhälfte auf dem 
dritten Zwischenrang. Deutschland schob 
sich auf der zweiten Streckenhälfte auf den 
dritten Platz vor, die Schweizerinnen beleg-

ten den vierten Schlussrang, der dem 10. 
EM-Rang entspricht.

Jeannine Gmelin musste vor dem  
Halbfinal forfait geben
Skiff-Ruderin Jeannine Gmelin − ihres Zei-
chens Titelverteidigerin des EM-Titels von 
2018 in Glasgow − musste sich nach dem 
zur Halbfinal-Qualifikation führenden Vor- 
lauf wegen leichten Erkrankungssympto-
men und einem positiven Corona-Test von 
der Regatta zurückziehen. Enttäuscht sprach 
die zum Favoritenkreis zählende Gmelin 
von einem «unerwarteten und bitteren Ende  
für einen bislang gut verlaufenen EM-Ein-
stieg».

Blick auf die internationale Konkurrenz
Bei der EM zeigten sich die Ländervertre-
tungen aus Grossbritannien (5 Gold, 3 Sil-
ber), Rumänien (5-0-3), Italien (3-2-3) und 
Niederlande (2-4-3) als am erfolgreichsten. 
	 Die prestigeträchtigen Einertitel gingen 
nach Holland: Melvin Twellaar und Karo-
lien Florijn zeichneten dafür verantwortlich. 
Grossbritannien bei den Männern und Ru-
mänien bei den Frauen hielten sich in den 
Achterbewerben schadlos. Bei den Rumä-
ninnen sassen auch Nicoleta-Ancuta Bodnar 
und Simona Radis im Boot, die zudem mit 
dem Gewinn der Doppelzweier-Konkurrenz 
zu Doppel-Europameisterinnen wurden.
             Jolanda van de Graaf / Jürg Trittibach

Gemeinsam zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren weltweiten Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

schurter.com
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Gold für Aurelia-Maxima 
Janzen,  Silber für den BLM4x 
und Bronze für den BW2-
Mit einem Start-Ziel-Sieg erkämpfte sich Aurelia-Maxima Janzen den Europameister-Titel im Skiff.  
EM-Silber ging an den Leichtgewichts-Doppelvierer mit Tommaso Fassone, Dorian Rosenberg, Cédric Payer 
und Tobias Fürholz. Mit Bronze ebenfalls eine Medaillenklassierung sicherten sich Olivia Roth und Seraina 
Fürholz im Zweier-ohne.

U23-EM Hazewinkel

Fünf Wochen nach den U23-WM in Varese 
kämpfte das Schweizer Nachwuchskader im 
belgischen Hazewinkel um europäisches 
Edelmetall. Die 17-köpfige Delegation trat in 
unveränderter Formation an.

Aurelia-Maxima Janzen  
U23-Europameisterin 
Letztes Jahr an der U23-EM war es die Silber-
medaille gewesen, und ebenfalls Silber hatte 
sie vor fünf Wochen an der U23-WM in Va- 
rese gewonnen. Im Finalrennen des Frau-
en-Einers ging es für Aurelia-Maxima Janzen 
(SC Caslano e Malcantone) um eine weitere 
Bestätigung ihrer Konstanz auf hohem Leis-
tungsniveau, aber auch um einen Farbwechsel 
im Medaillenschrank. 
	 Aurelia-Maxima Janzen liess vom Start weg 
keine Zweifel an ihren Ambitionen aufkom-
men und setzte sich sofort an die Spitze. 
Immer im Blickfeld: Anna Santruckova. Die 
Tschechin hatte im vergangenen Jahr hinter 
Janzen die Bronzemedaille gewonnen. Im End- 
effekt gelang Aurelia-Maxima Janzen ein 
ungefährdeter Start-Ziel-Sieg. Santruckova 
holte Silber, Bronze ging an die Ukrainerin 
Daria Stavynoga. Aurelia-Maxima Janzen er- 
weiterte in der U23-Kategorie die Medaillen-
palette erfolgreich und liess sich verdient zur 
U23-Europameisterin ausrufen − und das mit 
gerade mal 18 Jahren. Was für eine hervorra-
gende Bilanz: Bei ihrem sechsten Einsatz an 
einer EM oder WM einer Nachwuchskatego-
rie holte sie ihre sechste Medaille.  

Silber für den Leichtgewichts-Doppelvierer
Während Italien das Rennen von der Spitze 
weg kontrollierte, kämpften dahinter Deutsch- 
land und die Schweiz mit Tommaso Fassone 
(SC Biel), Dorian Rosenberg (SA Fribourg), 
Cedric Payer (SC Stäfa) und Tobias Fürholz 

(GC Zürich) um Silber und Bronze. Die 
Schweizer etablierten sich zwar auf der zwei-
ten Position und behielten stets eine halbe 
Luftkastenlänge Vorsprung, konnten sich 

Fo
to

s: 
D

et
le

v 
Se

yb
/S

W
IS

S 
R

O
W

IN
G

aber erst im Endspurt entscheidend vom 
deutschen Boot absetzen und ruderten ver-
dient zu EM-Silber. Nach dem sechsten Rang 
an der U23-WM vor fünf Wochen konnten 

Aurelia-Maxima Janzen dominierte die U23-EM-Skiffkonkurrenz und gewann − nach WM- 
Silber von Varese − nun sogar die Goldmedaille.

Tobias Fürholz, Cedric Payer, Dorian Rosenberg und Tommaso Fassone (v.l.n.r.) präsentieren 
stolz die silbernen Auszeichnungen der Leichtgewichts-Doppelvierer-Konkurrenz.
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U23-EM Hazewinkel

die vier Schweizer ihre Leistung deutlich stei-
gern und zeigten insbesondere auf dem letz-
ten Streckenabschnitt das notwendige Steh-
vermögen.

Bronze für den Zweier ohne Steuerfrau
Für die erste Schweizer Medaille des Finalta-
ges hatten kurz vor dem Mittag Olivia Roth 
(RC Zürich) und Seraina Fürholz (Belvoir 
RC Zürich) im Riemenzweier gesorgt. Schnell 
wurde klar: An den Griechinnen würde es 
kein Vorbeikommen geben. Aber auch das 
zweitplatzierte Boot aus der Ukraine hatte bis 
zur Streckenhälfte eine Lücke aufgerissen. 
Unbeirrt schlossen die Schweizerinnen auf 
dem letzten Streckenabschnitt mit einer 
druckvollen Aufholjagd bis auf zwei Sekun-
den wieder auf die Ukraine auf und sicherten 
sich die Bronzemedaille vor Deutschland.

Bojan Reuffurth im Männer-Einer: 
4. Rang mit Ausrufezeichen
Mit dem neunten Gesamtrang an der U23-
WM hatte Bojan Reuffurth (SC Zug) bereits 
seine Klasse im Einer bewiesen. Diesmal holte 
sich der Schweizer im Halbfinal erstmals das 
Ticket für den Final der sechs besten europäi-
schen Einer-Ruderer. Gut in das Rennen ge- 
startet, lag der Schweizer nach dem ersten 
Streckenviertel auf dem dritten Zwischenrang 
und auf Medaillenkurs. Während der Pole 
Piotr Plominski an der Spitze dem unange-
fochtenen Sieg entgegenruderte, entbrannte 
dahinter ein harter Schlagabtausch zwischen 
dem Bulgaren Emil Neykov, dem Deutschen 
Aaron Erfanian und Bojan Reuffurth. Der 
Deutsche behielt das bessere Ende für sich 
und sicherte sich schliesslich hinter dem Bul-
garen die Bronzemedaille. Bojan Reuffurth 
belegte nach diesem beeindruckenden Ren-
nen den vierten EM-Rang. Mit seiner Quali-

fikation für den A-Final und dem Rennen um 
Bronze bewies der Zuger Kampfgeist und 
Nervenstärke.

Gian Struzina im Leichtgewichtseiner: 
5. Rang nach starkem Beginn
An der U23-WM verdient mit Silber deko-
riert und als Vorlaufsieger stieg Gian Struzina 
(SC Zug) als Medaillenkandidat ins Finalren-
nen. Erwartungsgemäss lag der Schweizer bei 
der 500-Meter-Marke an der Spitze. Der 
Grieche Petros Gkaidatzis lauerte aber nur 
eine halbe Sekunde hinter ihm. Der Grieche 

übernahm bis zur Streckenhälfte die Füh-
rung, Gian Struzina blieb ihm auf den Fersen. 
Alle warteten gespannt auf einen hochstehen-
den Endspurt um Edelmetall. Auf dem letz-
ten Streckenviertel aber brach Gian Struzina 
ein, musste den Griechen ziehen lassen und 
zuschauen, wie sich Irland, die Slowakei und 
Portugal an ihm vorbei ins Ziel schoben.  

Beide Frauen-Doppelzweier  
auf dem 5. Rang
In der offenen Gewichtsklasse lagen Olivia 
Negrinotti (SC Ceresio) und Thalia Ahuma-
da (Forward RC Morges) auf dem vierten 
Zwischenrang, als sie auf dem letzten Stre-
ckenviertel immer mehr unter Druck der auf-
fahrenden Belgierinnen gerieten. Angefeuert 
vom heimischen Publikum schob sich das 
Boot auf den letzten Rennmetern am Schwei-
zer Duo vorbei und verwies diese um 0,24 
Sekunden auf den fünften EM-Rang. 
	 Bei den Leichtgewichten machten Polen 
und Italien den Sieg untereinander aus. Gold 
und Silber waren also bereits vergeben. Gross-
britannien, Griechenland und die Schweiz 
kämpften in der Folge um Bronze. Marion 
Heiniger (SC Biel) und Margaux Oural (For-
ward RC Morges) lagen zwischenzeitlich auf 
dem vierten Rang, als die Britinnen vom fünf-
ten Zwischenrang kommend das Feld von 
hinten aufrollten und die Griechinnen vom 
Bronzeplatz verdrängten. Die Schweizerinnen 
ruderten als Fünfte ins Ziel.

Zwei Boote in den B-Finals
Früher am Vormittag hatten Yannick Raschle 
(RC Erlenbach) und Shamall Suero (RC 
Bern) im Männer-Doppelzweier einen star-
ken B-Final gezeigt. Das Duo siegte in einem 
hart umkämpften Rennen auf beeindrucken-
de Manier. Raschle/Suero lagen ab der

Schlagfrau Olivia Roth und Seraina Fürholz 
sicherten sich mit dem 3. Platz bronzenes 
Edelmetall. Notabene die erste EM-Medaille 
für ein Schweizer Frauen-Riemenboot.

Bojan Reuffurth zeigte sich von der guten Seite und erkämpfte sich 
knapp neben den Medaillen den 4. Skiff-Rang.

Olivia Negrinotti und Talia Ahumada schlossen die Doppelzweier-
Wertung der offenen Klasse auf dem 5. Rang ab.

g 
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Fazit des U23-Teammanagers 
Markus Lüönd
«Nach der WM ist vor der EM, eine kalenda-
rische Eigenheit in der U23-Kategorie, wel-
che sich leider im Meldeergebnis und dem 
Fehlen einiger Nationen zeigte. 
	 Das Schweizer U23-WM-Team bereitete 
sich in unveränderter Zusammensetzung auf 
diese EM vor. Einmal mehr und mit viel Vor-
sprung wurde Aurelia-Maxima Janzen ihrer 
Favoritenrolle gerecht und gewann souverän 
die Goldmedaille. Die noch nicht einmal 
19-jährige Aurelia hat 2021 und 2022 an 6 
Titelkämpfen bei den U19 und U23 je 3 

Gold- und 3 Silbermedaillen gewonnen; man 
darf gespannt sein, was noch folgen wird. 
	 Die Silbermedaille des leichten Doppel-
vierers der Männer darf sich sehen lassen und 
ist eine schöne Entschädigung für den 6. 
Rang an der WM. Olivia Roth und Seraina 
Fürholz zeigten mit dem Bronzemedail-
len-Gewinn eine weitere Steigerung gegen-
über dem  Sieg im WM-B-Final. Das Gleiche 
gilt für Bojan Reuffurth im Einer mit dem 4. 
Rang, knapp 4 Sekunden hinter dem mehrfa-
chen Medaillengewinner Emil Neykov (BUL).
	 Die anderen Boote konnten leider nicht 
mehr an die sehr guten WM-Resultate an- 

knüpfen. Allen voran sei hier der WM-2. 
Gian Struzina erwähnt, der bis kurz vor dem 
Ziel auf dem sicheren Silbermedaillenplatz 
rudernd, mit einem plötzlichen Leistungsab-
fall die Gegner vorbeiziehen lassen musste. 
Für die Doppelzweier der Frauen und Män-
ner und Aline Schwyzer im leichten Einer 
kam die EM wohl zum falschen Zeitpunkt. 
Wie bereits erwähnt sollte der U23-Zeitplan 
kritisch gewürdigt und im besten Fall so ange-
passt werden, so dass die WM als Saisonhöhe-
punkt zu liegen kommt. Ich danke dem gan-
zen Trainerteam ganz herzlich für die wertvol-
le Arbeit.»

Yannick Raschle und Shamall Suero gaben ihre Antwort auf den  
verpassten A-Finaleinzug mit dem Gewinn des B-Finals.

Auf Gesamtrang elf schloss Aline Schwyzer die Wertung der Leicht- 
gewichts-Skiffkategorie ab.

Zuerst war Gian Struzina auf WM-Medaillengewinns-Spuren unterwegs, 
fing dann eine Schwäche ein und beendete das Finale auf Platz fünf.

Ebenfalls den guten 5. Platz sicherten sich Marion Heiniger und  
Margaux Oural im Leichtgewichts-Doppelzweier.

Streckenmitte auf dem zweiten Zwischen-
rang. Auf den letzten 500 Metern schoben 
sich die beiden am Boot aus Litauen vorbei 
und erarbeiteten sich im Endspurt einen Vor-
sprung von fast zwei Sekunden. Dieser Sieg 
im B-Final entspricht dem 7. EM-Rang. Die-
ser Sieg war die richtige Antwort auf den ver-
passten A-Final. 
	 Aline Schwyzer ruderte im Halbfinal wie 
auch zwei Stunden später im B-Final des 
Leichtgewichtsskiffs auf den fünften Rang, 
was dem finalen 11. EM-Rang bedeutet. Die 

Thalwilerin startete gut in das Finalrennen 
und belegte vorerst den dritten Zwischen-
rang. Sowohl das tschechische als auch das 
deutsche Boot schoben sich bis zur Rennhälf-
te an ihr vorbei und rissen eine Lücke auf, die 
Aline Schwyzer nicht mehr schliessen konnte.

Regatta-Facts
An den sechsten U23-Europameisterschaften 
im Rudern nahmen 30 europäische Länder 
teil, darunter auch die U23- und U19-Welt-
meister vom Juli in Varese.

	 Rumänien stand zum zweiten Mal in Folge 
an der Spitze des U23-Medaillenspiegels mit 
einer beeindruckenden Ausbeute von fünf 
Gold- und vier Silbermedaillen. Dreimal 
Gold gab es für Polen, Italien und Griechen-
land, während Gastgeber Belgien zwei 
gewann. Es war eine bemerkenswerte Vertei-
lung der Titel zu registrieren, denn zehn 
Nationen holten Goldmedaillen. Insgesamt 
konnten 18 Nationen am Medaillensegen 
partizipieren.
              Jolanda van de Graaf / Jürg Trittibach
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Jubiläums-Achterrennen  
von Luzern nach Stansstad
Anlässlich des 100-jährigen Bestehens des Seeclub Stansstad fand am 17. September das Jubiläumsfest 
statt. Die Clubverantwortlichen haben bei der Gelegenheit das einst als härtestes Achterrennen der Schweiz 
beschriebene Rennen wieder aufleben lassen. 

Nach 18 Jahren Pause sollte auf dem 
Vierwaldstättersee wieder von Luzern nach 
Stansstad gerudert werden. Die Original-
strecke von Luzern über Kastanienbaum und 
Hergiswil wurde auf 8 km verkürzt. Es ging 
nicht «vo Lozärn gäge Weggis zue», sondern 
die Boote wurden in 2 Serien von der «Uf- 
schötti» in Luzern über den Vierwaldstätter- 
see geschickt, immer auf die malerische  
Bergkulisse der Bürgenstock-Kette zu. Nach 
Umfahren einer Boje beim Steinbruch in 
Kehrsiten erreichten die Boote das Ziel vor 
dem Seeclub Stansstad.
	 Pünktlich zum Jubiläumsanlass fiel auch 
das Thermometer auf herbstliche 12 Grad. 
Immerhin meinte der Wind es gut mit den 
Teilnehmenden des Achterrennens und blies 
glücklicherweise deutlich schwächer als vor-
hergesagt. Die Bedingungen waren fair, wenn 
auch wie gewohnt rau für die 21 gemeldeten 
Boote aus der Zentralschweiz, Zürich und 
Bern.
	 Selbst drei Olympiasieger im Leichtge-
wichtsvierer ohne Steuermann von Rio 2016, 
Mario Gyr, Lucas Tramèr und Simon Niep-
mann, liessen es sich nicht nehmen, für ihre 
Clubs Seeclub Luzern bzw. Seeclub Zürich 

über den Vierwaldstättersee zu rudern. 
Mit dem Ausgang des Rennens hatten sie 
trotz weiterer prominenter Besetzung nichts 
zu tun und belegten die Plätze 4 und 5. Um 
den Tagessieg gab es einen echten Zweikampf 
über die gesamte Streckenlänge. Die Achter 
Seeclub Luzern Boot 1 und GC Zürich Boot 
1 trennten im Ziel nur 2 Sekunden. Das 
bessere Ende behielt das Boot aus Luzern für 
sich und überquerte die Ziellinie nach 26:22. 
Dritter wurde das erste Boot vom Seeclub 
Zürich in der Zeit von 27:17.
	 Bei den Junioren hatte das Boot GC Zürich 
Boot 2 die Nase vorn und distanzierte die 
übrigen Boote mit einem Vorsprung von 
mehr als 20 Sekunden.
	 Die in der zweiten Serie gestarteten Masters 
des Rowing Clubs Bern gewannen ihre 
Kategorie und absolvierten die Strecke in 
29:35. Dabei hätten sie fast das letzte Boot 
der ersten Serie eingeholt.
	 Nur 15 Sekunden langsamer war das 
schnellste Frauenboot, eine Renngemeinschaft 
aus Erlenbach/Ceresio/Lugano/Zürich/Küs-
nacht. Mit an Bord die aktuellen U23-
Kaderruderinnen Olivia Negrinotti, Seraina 
Fürholz, Alina Berset und Olivia Roth.
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	 Der SC Stansstad beteiligte sich selber mit 
2 Booten. Das Stansstader Aushängeschild 
Jan Schäuble konnte beim Jubiläumsanlass 
nicht anwesend sein, glänzte dafür umso 
mehr mit seinen Auftritten bei der gleich 
darauf beginnenden WM.
	 Die über 100 anwesenden Zuschauer, Mit-
glieder und Freunde des Seeclubs wurden  
mit Live-Kommentaren der Speaker Remo 
Mathis und Kurt Struzina über das Renn-
geschehen auf dem See informiert, bevor sie 
die Zieleinfahrt vor dem Seeclub beobachten 
konnten.
	 Im Anschluss an das Rennen gab es für alle 
Teilnehmenden und Zuschauer Risotto und 
Live-Musik der Band DomBeech. Die aus-
geräumte Bootshalle war mit über 200 
Personen zeitweise komplett gefüllt. Es war 
ein gelungenes und würdiges Jubiläum mit 
toller Stimmung. Die Organisatoren be- 
danken sich herzlich bei allen Sponsoren und 
Teilnehmenden, die für ein spannendes 
Rennen sorgten. In den Worten des Präsi-
denten Remo Diethelm: «Alles sieht bestens 
aus für die nächsten 100 Jahre SC Stansstad.»
   Informationen und Rangliste unter www.
seeclubstansstad.ch.  Julian Flühler / Ralf Blase

Renngeschehen vor der Bergkulisse des Bürgenstocks. Frauenachter der RGM Erlenbach beim Start in Luzern.
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Die Breitensport-Regatta Bilac 
für einmal auf  der Aare
Die zum 21. Mal ausgetragene Regatta, die (wohl) grösste Breitensport-Ruderveranstaltung der Schweiz, 
musste den windigen Bedingungen Tribut zollen und statt auf der Originalstrecke von Neuenburg nach Biel 
auf der Aare – Solothurn-Büren a.A. und zurück – durchgeführt werden. 92 Boote aus 40 Clubs gingen an den 
Massenstart, und mit einer einzigen Ausnahme sahen alle startenden 460 Ruderinnen und Ruderer das Ziel. 

Herbstliches Ruderfest
Es hat sich eingebürgert, dass jeweils am 
dritten September-Wochenende im 3-Seen-
Land ein ruderischer Grosskampftag auf der 
Affiche steht. Unter dem Motto «Row and 
have a good time» wird der Breitensportevent 
für Mannschaften muskelbetriebener Boote 
mit Hunderten von Teilnehmenden zur 
Austragung gebracht. 
	 Die Bilac – dem Vorbild der Vogalonga 
nachempfunden und aus Anlass der Expo 02 
entstanden – ist, nachdem die Premiere we- 
gen der ungünstigen Wetterverhältnisse erst 
im Expofolgejahr aufs Wasser gehen konnte, 
heute ein nicht zu missender Event für 

passionierte Ruderer/-innen jedwelcher 
Leistungsstufe. Wo begegnen sich schon 
ehemalige Regattacracks und Neueinsteiger 
am selben Anlass?
	 Das möglichst richtige Interpretieren der 
Wetterprognosen entscheidet jeweils über die 
Streckenführung: Entweder die bevorzugte 
originale  Seestrecke von Neuenburg nach 
Biel, bei heiklen Bedingungen auf dem bei 
Westwind wellenanfälligen Neuenburgersee 
die Tour rund um den Bielersee oder aber bei 
noch unsichereren Aussichten die geschützte 
Flussroute von Solothurn nach Büren und 
zurück auf der Aare.

36 km zu bewältigende Herausforderung
96 Boote aus 40 Clubs aus der ganzen 
Schweiz und aus Deutschland nahmen die 
21. Ausgabe der Bilac auf der wegen des 
unberechenbaren Westwinds gewählten Aus-
weichstrecke im Massenstart in Angriff. 
Zuerst flussaufwärts Gegenwind und nach 
der Wende auf der Rückfahrt Mitwind be- 
gleiteten die Teilnehmenden auf den zu 
bewältigenden 36 Kilometer zwischen Solo-
thurn und Büren a.A und zurück.
	 Der Doppelvierer des Rowing Club Bern  
mit Beat Johner, Loris Goldschmid, Nicolas 
Erni und Marcel Lang − überquerte nach 36 
Kilometern als erstes Boot in der Zeit von 
2:19:30.88 die Ziellinie. Die beiden nach-
folgenden Doppelvierer vom Seeclub Biel 

blieben ebenfalls noch unter der 21/2-Stunden-
Grenze. 

Co-OK-Präsidium: Feuertaufe bestanden
Christine Möri und Paolo Induni führten 
erstmals das Organisationskomitee an, gebil-
det aus den Trägervereinen Société Nautique 
Neuchâtel, Société Nautique Etoile Bienne, 
dem Solothurner Ruderclub und dem See-
club Biel. Mit Bravour bewältigten sie die 
Aufgabe. Besonders heikel immer der Ent-
scheid am Vortag, die stimmige Wahl der 
Streckenführung und des Zielorts. Erst dann 
kann jeweils das Okay für die Installation der 
Infrastruktur gegeben werden.   Jürg Trittibach
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Viele helfende Hände sind nötig, um jedwe-
den Ruderanlass auf die Beine zu stellen. An 
der Bilac gehört beim Auswassern in Solo-
thurn auch das Einsteigen ins Aarenass dazu.

Das die 36 km am schnellsten bewältigende 
Boot stammte vom Rowing Club Bern. Mar-
cel Lang, Nicolas Erni, Loris Goldschmid und 
Beat Johner (v.l.n.r.) bildeten die Crew.
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Impressionen von der Verbands- 
Wanderfahrt 2022 im Aargau
Rudern auf Aare, Limmat, Rhein und Hallwilersee mit 40 Ruderinnen und Ruderern. Bereits für das Jahr 2020 
ergriffen Ruderer/-innen aus dem Aargau die Initiative für die SRV-Wanderfahrt. Leider vereitelten Corona und 
dann Hochwasser auf Aare und Rhein das Vorhaben. 2022 endlich stimmten die Verhältnisse und 40 Ruderinnen 
und Ruderer genossen die Fahrten.

Die SRV-Wanderfahrt war aufgeteilt in 4 
reizvolle Etappen. Beim Ruderclub Baden 
wurde in einem Riemen-Achter und 3 
Gig-Booten auf der Limmat gerudert. Beim 
Ruderclub  Hallwilersee standen ein Skull- 
Achter und drei Gig-Boote zur Verfügung. 
Auf der Aare, beim Ruderclub Aarburg, 

bestand der Bootspark aus vier Gig-Booten. 
Diese drei Clubs machen zusammen übri-
gens auch den Aargauischen Ruderverband 
(ARV) aus. An der Grenze zum Aargau 
machte auch der RC Bad Säckingen − mit 
wunderschönem Areal ennet dem Rhein − 
mit, wo zwei Gig- und drei Rennboote 

bereitstanden. Christian Frei und Ruth 
Leutwyler organisierten die Fahrt in 2 Grup-
pen, immer je 20 Teilnehmende auf einem 
Startplatz am Vor- und am Nachmittag, mit 
gemeinsamem Nachtessen in Baden und 
Mittagessen an den übrigen Standorten. 
                                              Jürg Trittibach
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Impressionen von der Verbands- 
Wanderfahrt 2022 im Aargau Zahlreiche Personen im Dienste von J+S formten das Sportförderprogramm seit 1972 massgeblich. In dieser 

Interviewreihe werden Personen befragt, die Spuren in ihrer Sportart hinterlassen haben. Sei es als J+S-
Leiter/-innen, -Experten/-innen oder als Coach. Seit 1976 ist auch der Rudersport im J+S-Programm dabei. 
Zwei neue  J+S-Leiterinnen, die in diesem Jahr den Leiterkurs absolviert haben, sind es diesmal.

Jasmin Rohrer, 
J+S-Leiterin

Weitere spannende Fakten zu J+S sowie die Adressen aller J+S-Kontaktpersonen der Kantone finden Sie unter www.jugendund 
sport.ch/de/jubilaeum.html.                                                                                                                                                      Stefan Inglin

Was bewegte Dich dazu, J+S-Leiterin zu 
werden?
Als angehende Lehrperson, unter anderem 
in Sport, lag es auf der Hand, J+S-Leiterin 
in einer meiner Lieblingssportarten zu 
werden. Ich hatte und habe stets Spass am  
Sport und möchte dies den Jugendlichen  
auch weitergeben.
Welche Situation/Begegnung im Zusammenhang mit J+S ist dir 
besonders in Erinnerung geblieben?
Da gibt es Zahlreiche. Schön fand ich, als ich erstmals Jugend- 
lichen von Grund auf das Rudern beibringen und mein Wissen  
weitergeben durfte. Es erinnerte mich an meine damaligen ersten 
wackligen Ruderschläge, gefangene Krebse, das ständige Verwech-
seln von Steuerbord/Backbord und wie ich durch das Engage- 
ment von diversen J+S-Leitern das Rudern immer besser beherrsch-
te.
Welche J+S-Experten/-Leiter/-Coach-Persönlichkeit hat Dich 
besonders geprägt?
Christian Fogel. Er führte das Schulrudern an der Kantonsschule 
durch, wo ich meine ersten Rudererfahrungen gesammelt habe.  
Er ist Feuer und Flamme für den Rudersport und schafft es,  
diese Faszination auf die Jugendlichen zu übertragen. Nicht  
zuletzt motivierte er mich, selbst J+S-Leiterin im Rudern zu wer- 
den.
Was möchtest Du als J+S-Leiterin den Jugendlichen mit auf den 
Weg geben?
Den Sport an sich, aber auch die damit einhergehenden sozialen 
Interaktionen zu geniessen. Sport ist ein idealer Ausgleich zum  
Alltag und man muss nicht immer die oder der Beste sein – am 
wichtigsten ist die Freude daran.
Was ist/war für Dich in Deiner Tätigkeit als J+S-Leiterin die 
grösste Herausforderung?
Ganz zu Beginn der Perspektivenwechsel von der Ruderin zur Lei- 
terin: Verantwortung zu tragen, Entscheidungen zu treffen und 
anstelle des Ruderboots das Motorboot zu fahren.
Wo siehst Du J+S in 50 Jahren?
Ich hoffe, dass durch J+S Jugendliche weiterhin Begeisterung sowie 
Leidenschaft für den Sport entdecken, und somit ein Beitrag zu 
einem langfristig bewegten Leben geleistet wird.

Seit  50 Jahren:  Jugend+Sport

Lou-Anne Robert,  
J+S-Leiterin

Was bewegte Dich dazu, J+S-Leiterin zu 
werden?
Als ich mit dem Rudern anfing, war ich  
sofort begeistert und habe mich immer auf 
das nächste Mal auf dem Wasser gefreut. 
Ich möchte den Jugendlichen ermöglichen, 
das Rudern als ihre Leidenschaft zu ent- 
decken und ihnen meine Begeisterung für den Sport mitgeben. 
Welche Situation/Begegnung im Zusammenhang mit J+S ist 
dir besonders in Erinnerung geblieben?
Meine erste Ausfahrt in einem Skiff war während einem J+S Breiten-
sport-Training. Ich hatte grossen Respekt davor und wusste nicht, ob 
ich schon dazu bereit war. Die Trainer, die dabei waren, haben mir 
Vertrauen gegeben. Am Schluss der Ausfahrt war ich sehr stolz auf 
meine Leistung
Welche J+S-Experten/-Leiter/-Coach-Persönlichkeit hat Dich 
besonders geprägt?
Claudia Berlin, Daniel (Dänu) Bähler und Nicole (Nicä) Bähler. Sie 
haben mir das Rudern beigebracht und mir ihre Freude daran mit-
gegeben. Heute leite ich mit ihnen zusammen Kurse, aber noch 
immer helfen sie mir, meine Technik zu verbessern.
Was möchtest Du als J+S-Leiterin den Jugendlichen mit auf 
den Weg geben?
Die Freude am Rudern, den Ehrgeiz und die Motivation, sich beim 
Rudern ständig zu verbessern, Freude zu haben an einem Boot, das 
gut läuft, Teamgeist in einem Mannschaftsboot und Selbstvertrauen 
in einem Skiff. Und vor allem: die Ruderblätter früher aufzudrehen.
Was ist/war für Dich in Deiner Tätigkeit als J+S-Leiterin die 
grösste Herausforderung?
Mir ist es wichtig, dass die Jugendlichen Vertrauen in ihre eigenen 
Fähigkeiten gewinnen, und möchte sie so vieles wie möglich selbst-
ständig machen lassen. Gleichzeitig sind sie am Lernen und brau-
chen meine Unterstützung. Diese Balance zu finden, gehört zu mei-
nen grössten Herausforderungen.
Wo siehst Du J+S in 50 Jahren?
Ich sehe wie sich J+S einsetzt, um noch mehr Jugendliche für eine 
Sportart zu begeistern. In den kommenden Jahren wird sich dies 
nicht ändern. J+S wird wachsen mit neuen Sportarten im Angebot, 
Jugendlichen, die einen Sport entdecken und Leiterinnen und Lei-
tern, die sich ausbilden lassen, um die Jugendlichen zu unterrichten.

J + S
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Lisbeth Burch verabschiedet

Die langjährige Mitarbeiterin Lisbeth Burch 
hat ihre Tätigkeiten bei SWISS ROWING 
per 30. September 2022 aufgegeben und hat 
sich definitiv in den verdienten Ruhestand 
begeben. Lisbeth Burch war von März 2004 
bis im Oktober 2019 als Hausverwalterin 
für die Führung des Ruderzentrum Sarnen 
zuständig. Sie prägte den Betrieb im Ruder-
zentrum Sarnen massgeblich, insbesondere 
beim Wiederaufbau nach dem verheerenden 
Hochwasser in Sarnen im Jahr 2005. Seither 
führte sie in einem Teilzeitpensum die Mit- 
gliederadministration weiter, die sie schon 
vorher parallel zu ihrer Tätigkeit als Leiterin 
des Ruderzentrum Sarnen innehatte.
	 «SWISS ROWING ist Lisbeth Burch zu 
sehr grossem Dank verpflichtet für die lang-
jährige Arbeit für unseren Verband, ihr gros-

ses persönliches Engagement für das Ruder-
zentrum Sarnen und ihre kollegiale und zu- 
packende Mitarbeit im Team der Geschäfts-
stelle. Wir wünschen Lisbeth für den weite-
ren Weg alles Gute, allerbeste Gesundheit 
und viel Freude im Kreise ihrer Familie und 
Freunde, insbesondere mit den Grosskin-
dern», sagte der Verbandsdirektor Christian 
Stofer anlässlich ihres letzten Arbeitstages bei 
der Verabschiedung. Leiterin des Ruderzen-
trums Sarnen ist Claudia Eberle. Die Füh-
rung der Mitgliederadministration liegt neu 
bei Nadine Odermatt.       SWISS ROWING

Sabine Rymann (Leiterin Buchhaltung), Lis-
beth Burch (Mitarbeiterin SWISS ROWING 
2004-2022) und Christian Stofer (Direktor) 
bei der Verabschiedung (v.l.n.r.).

Mathias Binder zum Kommis- 
sions-Vorsitzenden gewählt
Der Weltruderkongress 2022 fand im Anschluss an die WM in Prag statt. Delegierte aus 39 Mitgliedsverbän-
den waren anwesend, 31 waren virtuell zugeschaltet. Fünf Kommissionsvorsitzende wurden in ihren Ämtern 
wiedergewählt. Einzig in der Kommission für Ausrüstung und Technologie musste eine Nachfolgeregelung 
gefunden werden. Der Zürcher Mathias Binder wurde ohne Gegenkandidat als Vorsitzender auserkoren.
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Geboren: 24. Juli 1972
Wohnort: Männedorf
Club: Seeclub Zürich
Beruf: Maschineningenieur/Head of 
Engineering & Product Management  
Sportliche Erfolge: 
• 11-facher Schweizermeister
•	Weltmeister Leichtgewichts-Zweier-ohne 	
	 1997 Aiguebelette (mit Benedikt Schmidt) 
•	Teilnehmer Olympische Spiele 1996 	
	 Atlanta (Leichtgewichts-Vierer-ohne) 	
	 (mit Markus Feusi, Michael Bänninger, 	
	 Nicolai Kern)
•	Jurymitglied Rudern Olympische Spiele 	
	 2008 Peking                       Jürg Trittibach

Der neu erkorene Kommissionsvorsitzende Mathias Binder flankiert von den Präsidenten von 
World Rowing, Jean-Michel Rolland, und SWISS ROWING, Neville Tanzer.

Profil Mathias Binder

Ve r b a n d

Nah 18-jähriger Tätigkeit in den Diensten von SWISS ROWING im Ruderzentrum Sarnen ist Lisbeth Burch 
endgültig in die zweite Reihe und in den verdienten Ruhestand getreten.
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Mathias Binder zum Kommis- 
sions-Vorsitzenden gewählt

Neville Tanzer neu Member of 
the Board von European Rowing

Am Rande der Ruder-Europameisterschaf-
ten fand in München die Delegiertenver- 
sammlung von European Rowing statt. 
Unser SWISS ROWING-Präsident Ne- 
ville Tanzer wurde mit 19 Stimmen zum 
Member of the Board gewählt. Auf den 
Gegenkandidaten Ioannis Vampras aus 
Griechenland entfielen 9 der 28 Stimmen.
	 Neville Tanzer folgt auf den Serben Ne- 
bojsa Jevremovic, der nicht zur Wieder-
wahl angetreten war. Das Mandat läuft 
über eine Amtsperiode von vier Jahren. 
Unserem Verbandspräsidenten gratulieren 
wir herzlich zur ehrenvollen Wahl.     
                                         SWISS ROWING
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Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Genau der richtige Zeitpunkt: Nutzen Sie auch diesen Winter, um Reparaturen und 
Auffrischungen zu tätigen.

Wann haben Sie zuletzt Ihre Ruder kontrollieren lassen? Wie sehen Ihre Boote aus? Schäden am Boot, 
Grundreinigung oder Politur? Das Stämpfli-Team ist der richtige Ansprechpartner für Sie.
Buchen Sie jetzt einen Termin fürs neue Jahr!

Winterzeit, ruhige Zeit, 
Zeit zum Kontrollieren und Überholen.

Neville Tanzer, Präsident von SWISS ROWING, wurde an der Delegiertenversammlung von European Rowing 
in München zum Mitglied des Führungsgremiums gewählt.
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Frédérique Rol ou la recherche 
permanente de l’optimisation  
Après une première participation aux Jeux Olympiques l’an dernier à Tokyo, la rameuse lausannoise se  
donne comme objectif de retrouver le village olympique à Paris, et pourquoi pas, avec une médaille à  
ramener en souvenir. Après avoir affronté plusieurs moments de doute, elle confie avoir trouver un 
équilibre lui permettant d’exploiter tout son potentiel. En voyage au Portugal à l’occasion d’un camp 
d’entraînement, elle a accepté de revenir sur son parcours d’athlète de haut niveau. 

Le temps ne semble pas avoir de prises sur Fré-
dérique Rol. Après avoir terminé ses études,  
la rameuse du Lausanne-Sports Aviron (LSA) 
partage désormais son emploi du temps entre 
son quotidien d’athlète de haut niveau et le 
poste de responsable de la relève auprès de 
Swiss Triathlon. Cela ne diminue en rien sa 
motivation : « Cela m’a toujours intéressé de 
faire autre chose en dehors des entraînements. 
Une opportunité m’est apparue, et j’ai saisi 
ma chance ». Pour parvenir à cet équilibre, le 
chemin a pourtant été long. Frédérique Rol et 
l’aviron, c’est une idylle qui commence relati-
vement tard, grâce à une initiation au sport 
durant le gymnase. Si la compétition n’a pas 
été immédiatement un objectif, l’atmosphère 
au sein du LSA ainsi que la culture de l’aviron 
qui y est enseignée la pousse rapidement à se 
plier aux neuf entraînements par semaine 
requis par l’entraîneur. « Quand je suis arrivé 
au LSA, j’ai été frappé par la supère ambiance 
qui y régnait. À ce moment-là, il y avait énor-
mément de personnes au sein du club qui 
avait un niveau international. Lors de mes 
premiers championnats du monde, nous 
étions six rameurs du club. C’était incroyable ! » 
se rappelle-t-elle. 

Une ascension fulgurante jusqu’en équipe 
nationale
Frédérique s’est très rapidement imposée 
comme une cadre au sein du pôle poids légers 
de l’équipe nationale, et forme rapidement  
un duo de choc avec la Zougoise Patricia 
Merz. La paire s’impose rapidement comme 
incontournable dans la catégorie deux de 
couple poids légers. Souvent finalistes dans les 
grands rendez-vous, l’équipage échoue cepen-
dant à se qualifier pour les jeux de Rio en 
2016, ratant la qualification de peu lors des 
régates qualificatives de Lucerne. Malgré cet 
échec cuisant, le binôme parvient à se donner 

un nouvel élan pour parvenir sur le devant de 
la scène. Le duo Merz/Rol monte une pre-
mière fois sur le podium lors de la troisième 
manche de coupe du monde en 2018, puis 
aux championnats d’Europe la même année, 
ainsi qu’en 2019. À chaque fois en bronze.

L’aspect psychologique de la préparation à 
l’effort maximal
Après ces résultats probants, la qualification 
pour les Jeux de Tokyo ne fait plus aucun 
doute. Pourtant, les championnats du monde 
de 2019 se termine sur un nouveau revers : la 
coque n’est pas directement qualifiée et devra 
à nouveau passer par la régate couperet du 
Rotsee l’année suivante. Cette fois, l’heure est 
à la remise en question. Car si la paire a large-
ment les moyens physiques de ses ambitions, 
l’approche mentale des compétitions impor-
tantes reste un frein important. « La non-qua-
lification en 2019 a été le déclic. On a dû 
apprendre le lâcher prise. Pour moi, le fait 
d’avoir une année de plus m’a permis de 
mieux appréhender cela, tant au niveau des 

entraînements que des compétitions » confie 
Frédérique Rol. L’année supplémentaire avant 
Tokyo a donné l’opportunité de tester cette 
nouvelle approche, avec des bienfaits évi-
dents : « J’ai beaucoup pris du plaisir, ces deux 
dernières années ! ». S’ensuit une qualification 
lors des régates de Lucerne de 2021, et des 
Jeux Olympiques satisfaisants avec une vic-
toire lors de la finale B aux JO de Tokyo, et 
donc le diplôme olympique. « Après la com-
pétition, j’ai probablement vécu un des plus 
beaux moments de ma carrière : sept équi-
pages de notre catégorie se sont retrouvés, et 
on a passé toute la soirée ensemble. C’était  
un super moment de partage, se retrouver 
avec des personnes que l’on affronte toute 
l’année était incroyable » dit-elle en souriant. 
	 Après Tokyo, tout aurait pu s’arrêter là, car 
la catégorie poids légers était censée dispa-
raître du calendrier olympique. Finalement 
sauvée pour encore une olympiade, la Vau-
doise voit cela comme une nouvelle chance : 
« Après Tokyo, j’aurais pu m’arrêter là sans 
regret. J’étais satisfaite de mon parcours 
jusque-là. Mais maintenant que les Jeux de 
Paris sont envisageables, repartir pour un  
troisième cycle olympique est un nouveau 
challenge ! ». Désormais, il faut se remettre  
à la tâche, et empoigner les nombreux défis 
qui jonche la route vers Paris. « Notre nouvel 
entraîneur, Robin Dowell, a mis en place un 
nouveau système d’entraînement. On doit 
apprendre sa méthode et la tester en compéti-
tion » confie-t-elle.  Si le covid les a empêchées 
de prendre part à la régate de Lucerne, les 
deux rameuses se sont illustrées avec une  
belle cinquième place lors de Championnats 
du Monde 2022. De bon augure pour leur 
objectif à moyen terme : la qualification di- 
recte lors des championnats du monde de 
2023. Avec toujours dans la tête, le rêve de  
la médaille à Paris !                      Lucien Ferreño

Av i ro n  R o m a n d
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Augustin Maillefer met les voiles 
L’ancien rameur en équipe nationale s’est trouvé un nouveau défi. Désormais basé en Espagne, le Vaudois 
a été sélectionné par Alinghi RedBull Racing pour entrer dans l’équipage qui concourra à la Coupe de 
l’America de 2024. Retour sur une transition menée de main de maître par le sociétaire du Lausanne-Sports 
Aviron, qui a retrouvé la soif de la compétition. 

Comment s’est déroulé la transition entre 
la fin en équipe de Suisse et Alinghi ?
Dès que j’ai arrêté, j’ai pu achever un master 
en science du sport et informatique. Rapide-
ment, j’ai eu l’opportunité de devenir entrai-
neur principal au Club Aviron Vevey (CAV) 
en parallèle de mes études à la Haute École 
Pédagogique (HEP). Je n’avais pas prévu de 
revenir dans le monde de l’aviron si tôt, mais 
je me suis laissé tenter. J’y suis resté 9 mois, 
avant qu’Alinghi RedBull Racing me contacte 
et me retienne dans son projet. J’ai eu un 
choix pas facile, car je laissais des jeunes mo- 
tivés derrière moi.
Comment est-ce que vous avez réussi à gar-
der cette hygiène d’athlète de haut niveau?
J’ai mis de côté le sport après avoir mis un 
terme à ma carrière de rameur. Je n’avais 
aucun plan d’entrainement. Si je n’avais plus 
d’entraînements quotidiens, je me suis tou-
jours entretenu. J’ai fait pas mal de course à 
pied, et un peu de rame les beaux jours. Mais 
je n’avais pas de routine. Par exemple, je ne  
me poussais pas à faire du sport si le temps  
me manquait ou je n’avais pas envie.
Comment se sont déroulées les sélections 
pour intégrer l’équipage d’Alinghi ?
Personnellement, j’ai été contacté avant que ce 
soit officiel, afin d’intégrer le Power Group de 
l’équipage. Les premiers contacts m’ont inté-
ressé, mais même pour les porteurs du projet 
c’était flou. Par exemple, on ne savait pas si 
c’était les bras ou les jambes qui allaient être 
sollicités pendant les courses de voile. Petit à 
petit, le projet a pris forme et des sélections 
allaient être organisées. En parallèle de mes 
activités à la HEP et au CAV, j’ai repris l’en-
traînement. Mais même si cela a considérable-
ment compliqué mon organisation, j’ai voulu 
bien faire les choses et faire en sorte que ça ne 
change rien pour les jeunes du club. La batte-
rie de tests physiques que j’ai faite auprès 
d’Alinghi RedBull Racing se sont bien passés 
dans l’ensemble. Ensuite, ils ont testé ma résis-
tance au mal de mer et mes capacités sociales, 
soit ma faculté à m’intégrer dans un groupe.

Pouvez-vous expliquer la plus-value 
d’avoir un rameur sur un voilier ?
Je suis au sein du Power Group. Notre mis-
sion, c’est de fournir des watts pour que les 
barreurs navigateurs peuvent faire ce qu’ils 
veulent (réglages des voiles notamment). Sur 
la Coupe de l’America, chaque course dure 
environ quarante minutes, dont vingt d’effort 
soutenu. Toute la difficulté est à la fois de 
développer un maximum de puissance au  
bon moment, tout en se ménageant pour  
garder suffisamment d’énergie tout au long  
de la manche. Si auparavant on ne pouvait 
utiliser que les bras pour créer de l’énergie, 
désormais tout est permis pour faire des  
watts. Pour l’instant rien n’est encore sûr par 
rapport à ce qu’on va utiliser comme source 
d’énergie, mais on devrait se diriger vers une 
forme de vélo.
En quoi l’aviron est un sport idéal pour 
votre poste sur le bateau ?
Nous avons d’excellentes capacités cardiovas-
culaires, ainsi qu’une bonne base physique. 
L’aviron est une bonne base pour reprendre 
bcp de sports. De plus, notre gabarit est un 
avantage. Car contrairement à l’aviron où  
l’on cherche un bon rapport poids-puissance, 
ici seule la puissance compte.
À quoi ressemble vos nouvelles journées types ?
À l’heure actuelle, on est à l’heure de la mise 
en place d’une structure de groupe et d’entraî-
nement. On prend nos marques en Espagne. 

Nous sommes en train de découvrir les infra-
structures à notre disposition.
Quelles différences entre l’aviron et la voile ?
Le rapport au bateau n’est pas du tout le 
même. Ici, les bateaux sont à la pointe de la 
technologie. Les ingénieurs fournissent un 
travail quotidien pour développer le bateau. 
Ils doivent trouver l’optimum au niveau théo-
rique puis faire en sorte que le résultat soit 
navigable. Autre différence majeure par rap-
port à l’aviron : ici, l’athlète est au service  
du bateau, et non plus l’inverse.
Y-a-t-il des similitudes ?
Ça fait toujours mal physiquement. Et ça 
reste un travail d’équipe. Et puis on est sur 
l’eau. Je vois pas mal de similitudes avec l’avi-
ron de mer. Pendant ma carrière de rameur,  
je n’avais jamais appris les vents du Léman. En 
effet, ce n’est pas du tout le même rapport au 
vent. Lors de la dernière régate de Léman sur 
Mer, un barreur avait fait la différence alors 
qu’il n’y avait pas de vent. Enfin, en tant 
qu’athlète de haut niveau, le fait d’avoir un 
nouveau projet que me demande un enga- 
gement total m’a séduit. Pouvoir à nouveau 
viser l’excellence, ça me parle !
La suite de votre programme ?
La Coupe de l’America aura lieu en automne 
2024 à Barcelone. D’ici là, on va rester dans 
les parages. Nous allons nous confronter aux 
autres équipages, histoire de s’aguerrir.
                 Propos recueillis par Lucien Ferreño

Augustin Maillefer sur sa nouvelle embarcation, debout/en 3ème position en partant depuis la gauche. 
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Les couleurs de l'ARA ont été bien représentées lors des derniers WRCM de Libourne,  
ici le quatre sans barreur.
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La Romandie réunie pour les 
Championnats du Monde Masters
Pour la première fois, l’Association Romande d’Aviron a montré ses couleurs à l’occasion de Championnats 
du Monde. Lors des World Rowing Championships Masters (WRCM) de Libourne, des membres de plusieurs 
clubs affilié à l’ARA pour présenter un huit homme lors de cet évènement. Un joli défi organisationnel qui 
veut amener à intensifier les collaborations interclubs dans la région.

Envoyer un huit barré à la plus grande compé-
tition organisée pour les rameuses et rameurs 
de plus de 27 ans, c’est le pari fou que s’est 
lancé Michael Fattien en janvier 2022. Le 
membre de la Société Nautique Neuchâtel 
lance l’idée au sein de son club. « Sachant que 
l’on n’y arriverait pas juste à Neuchâtel, j’ai 
contacté Romain Loup (réd. Président de 
l’ARA) afin de lancer un appel aux autres clubs 
avec au programme de l’aviron de pointe » se 
rappelle-t-il. Un appel couronné de succès, car 
un groupe de 12 hommes est rapidement mis 
en place. « On a rapidement pu compter sur 
des rameurs venant de Bienne, Lausanne et 
Yverdon. Le fait que les WRCM aient eu lieu 
à Libourne a motivé les gens » ajoute Michael. 
Une organisation à cheval sur plusieurs clubs 
est une opération complexe. Mais pas de quoi 
refroidir nos vétérans : après quelques réu-
nions pour affiner le projet, les clubs se 
montrent rapidement disposés à mettre les 
infrastructures à disposition, bateaux compris.
	 C’est alors que toute l’entreprise se met en 
marche : plan d’entraînement, séances collec-
tives et individuelles et surtout de belles ren-
contres. « On a eu des débuts compliqués, 
mais maintenant qu’il y de la motivation, les 
gens veulent encore plus ramer en huit » se 
réjouit Michael. Au final, ce sont près de 
quinze entraînements en 8+, sans compter  
les entraînements à nombre plus réduits  
dans les clubs respectifs. Début septembre, 
l’ARA peut donc présenter au départ un 
quatre sans barreur, un quatre barré et le huit 
barré. Après quatre jours de compétition réus-
si, les Romands reviennent heureux au ber-
cail. « On a gagné près de vingt secondes sur 
mille mètres entre la première course et la 
dernière. C’est énorme ! » s’exclame Michael.

Un crowfunding pour financer l’opération
Afin de trouver les fonds nécessaires pour 
louer une remorque et des bateaux durant la 

régate, le groupe se décide à lancer un crowd-
funding. Qui se verra par la suite vidé de sa 
substance, car les clubs ont également accepté 
de prêter tout le nécessaire. « Finalement, on a 
juste loué une embarcation introuvable en 
Suisse, le quatre barré, et payé les e pour 
bateaux. Après coup, SWISS ROWING nous 
a encore soutenu à hauteur de 1400 CHF » 
calcule-t-il. Du coup, que va-t-il advenir du 
reste de la somme, sachant qu’il reste envi- 
ron 2800 CHF ? « Ce ne sont pas les idées  
qui manquent ! On va continuer à construire 
ce bateau en participant à la BaselHead, puis 
on verra. Mais la suite logique serait de parti-
ciper aux prochains championnats d’Europe 
de Munich ! » se réjouit Michael. Et pour- 
quoi pas de lancer un projet de huit féminin. 
En bref, cette première participation aux 
WRCM a créé une jolie émulation, ouvrant 
de nouvelles perspectives de collaboration 
interclubs. À la question s’il recommencerait, 
la réponse de Michael ne se fait pas attendre :  
« Bien sûr ! J’ai eu beaucoup de plaisir à faire 
ça. Les gens se sont rapidement motivés et  
cet esprit d’équipe nous a tous surmotivé.  
En plus, tant les clubs et l’ARA nous ont gran-

dement facilité la tâche ». L’aviron romand  
n’a sans doute pas fini d’entendre parler de  
ses Masters !                                 Lucien Ferreño
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La Romandie réunie pour les 
Championnats du Monde Masters

Ilaria Broggini  scopre  
la  «sua» ricetta del  successo

Con l’inizio dell’autunno è ripresa la prepa-
razione in vista della nuova stagione ago-
nistica che per quanto riguarda gli atleti che 
vanno per la maggiore, sarà molto impor-
tante. In effetti, in occasione del Campionati 
mondiali di Belgrado (3−10 settembre) 
verranno assegnati, nella misura del 90%, i 
pass per la partecipazione ai Giochi olimpici 
di Parigi del 2024. Anche i cinque sodalizi 
ticinesi si sono attrezzati al meglio per 
affrontare una nuova avventura, certamente 
stimolante. La Scuola Canottaggio Caslano 
Malcantone (SCCM) si è data un nuovo 
allenatore nella persona di Romualdas Kur-
ganas (già attivo alla Ceresio). Al Club 
Canottieri Lugano, ad affiancare Paola Griz-
zetti, Davide Magni e Veronica Calabrese,  
è giunta la varesina Ilaria Broggini, già 
compagna di barca di Veronica, sia a livello  
di club che in nazionale nel 2, 4 senza e otto.
	 Conosciamo meglio Ilaria Broggini: «Sono 
un’ex-vogatrice della nazionale italiana. Ho 
praticato questo sport per poco più di dieci 
anni e, contemporaneamente, mi sono lau-
reata in Scienze e Tecnologie alimentari, 
mentre ora sto frequentando la Magistrale  
in Alimentazione umana».

Ci puoi descrivere i momenti più significa-
tivi della tua brillante carriera sportiva?
Sicuramente le prime medaglie ai Campio- 
nati mondiali juniori: due «bronzi» ed altri 
podi europei; altri due traguardi importanti 
più recenti sono stati il primo posto ai Cam- 
pionati italiani di Varese e il settimo posto  
ai mondiali assoluti di Sarasota.
Ci puoi tracciare un bilancio?
Come tutti i percorsi, ci sono stati alti bassi, 
però qualche soddisfazione importante sicu-
ramente l’ho avuta.
Come mai hai deciso di lasciare l’affasci-
nante mondo della competizione ancora 
in giovane età?

Conciliare vita universitaria ed allenamento 
ad alti livelli non era semplice. Adesso, forse, 
ci sono delle agevolazioni in più che prima 
non c’erano. Purtroppo, l’impegno non era 
sempre ricompensato. Ho dovuto fare una 
scelta, non facile, ma doverosa.
L’Italia è ormai diventata una vera e pro-
pria potenza nel panorama remiero inter- 
nazionale. Lo si è visto anche ai recenti 
mondiali di Racice. Quale, secondo te, la 
ricetta di questa crescita esponenziale?
Penso sia importante la dedizione che la 
squadra mette nell’allenamento, non solo in 
nazionale, ma specialmente già a partire dalla 
realtà dei vari club di appartenenza nei quali 
si mettono le basi per far emergere ed espri-
mere al meglio le potenzialità degli atleti.
Da atleta attiva ad allenatrice. Un passo 
naturale?
Sì, capita molto spesso. Nel mio caso, ho 
cominciato poco dopo aver smesso. Serviva 
una persona che aiutasse nel settore giova- 
nile nella mia società (Gavirate).
Quali le ragioni che ti hanno spinto a 
scegliere il Club Canottieri Lugano per 
affrontare questa nuova avventura?

Conoscevo già un pochino la realtà di questo 
club. È stata però la mia compagna, nonché 
allenatrice Veronica a chiamarmi per avere  
un supporto nel settore giovanile. La rin-
grazio per avermi dato questa opportunità.
Qual è stato il tuo primo impatto nella 
società?
Sono stata accolta decisamente molto bene, 
nonostante non tutti sapessero chi fossi.  
Conoscere gli allenatori ed il presidente già 
da anni, mi ha fatto da subito sentire a mio 
agio. So che posso contare sul loro aiuto 
quando serve. Spero di riuscire a ricambiare 
la fiducia che tutti mi hanno dimostrato.
A Lugano sono presenti molti giovani e 
giovanissimi di belle speranze. Conside-
rate le tue esperienze vissute durante la 
tua carriera sportiva, cosa ti senti di dire 
loro affinché i sogni diventino realtà?
Penso che i ragazzi che decidono di praticare 
questo sport siano (o almeno, comincino ad 
essere) consapevoli che l’impegno e la deter-
minazione sono necessari, come del resto in 
qualsiasi sport, ma anche se portati avanti  
in modo costante riusciranno sicuramente  
a raggiungere dei traguardi ambiziosi, mio 
sento inoltre di dire ai ragazzi di avere sem- 
pre fiducia negli allenatori e di dare il mas-
simo possibile. Negli ultimi anni l’attività 
della Canottieri Lugano è cresciuta molto  
e la bravura degli allenatori è senza dubbio 
testimoniata dagli ottimi risultati conseguiti 
in questi ultimi anni.
Per te, quali gli obiettivi a breve e  
a medio termine?
Per quanto riguarda l’attività nel club, spero 
di riuscire a contribuire in modo positivo alla 
crescita del settore giovanile. Personalmente, 
mi auguro di concludere il mio percorso uni-
versitario nei tempi previsti.
Grazie cara Ilaria per la tua 
disponibilità e auguri di buon lavoro.      	
	                                           Americo Bottani

Ilaria Broggini, plurimedagliata in patria  
e all’estero.

La varesina, già nazionale azzurra in più discipline, si è recentemente aggregata al team di allenatori del 
Club Canottieri Lugano comprendente Paola Grizzetti, Davide Magni e Veronica Calabrese. Nell'intervista la 
Broggini,  dottoressa in Scienze e Tecnologie alimentari, nella sua nuova funzione, si propone di trasmettere 
ai giovani luganesi le sue conoscenze acquisite nel corso della sua onorata carriera agonistica.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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Leonardo Salerno:  
una stagione da incorniciare

Il Club Canottieri Lugano si è classificato al 
4° rango assoluto in occasione dei Cam- 
pionati nazionali, alle spalle di società 
blasonate come Belvoir RC Zurigo, Grass-
hoppers e SC Zugo, 4° rango anche nella 
«Vive la relève de l’Aviron», alle spalle di 
Lausanne-Sports, Grasshoppers e SC Küs- 
nacht, senza dimenticare il 10° posto nella 
«President’s Cup» riservata alla specialità 
dell’otto. Fra i primattori di questa splendida 
stagione, citeremo Leonardo Salerno, stu- 
dente alla Scuola professionale per sportivi 
d’élite di Tenero (SPSE), campione svizzero 
indoor U19 dove, tra l’altro ha stabilito  
con un crono di 5’58”9 il nuovo primato 
svizzero, polverizzando il precedente di 0,8” 
realizzato dal marcantonio zurighese Tim 
Roth nel 2019 e sull’acqua, al termine di 
una gara estremamente combattuta, portata 
a buon fine grazie ad un finale a dir poco 
«elettrizzante». Salerno ha difeso quest’anno 
i colori rossocrociati sia agli Europei sia ai 
Mondiali, inserito nel 4 di coppia, unita-
mente a Gian Luca Egli, Alexander Bann- 
wart del SC Stansstad e a Nicolas Berger del 
RC Berna.
	 Leonardo Salerno che ha mosso i primi 
passi all’Audax di Paradiso, due anni or sono 
è poi passato al Club Canottieri Lugano 
sotto la guida di Paola Grizzetti. Lo abbiamo 
avvicinato al termine di una seduta di alle-
namento in preparazione alla nuova stagione 
che affronterà negli U23.

La stagione agonistica è ormai terminata. 
Ci puoi tracciare un bilancio sia a livello 
nazionale che internazionale?
A livello nazionale sono molto contento 
della mia stagione per i grandi risultati che 
ho raggiunto, in particolare per aver stabi- 
lito il nuovo record svizzero agli indoors e  
la medaglia d'oro in singolo ai Campionati 
nazionali sul Rotsee. A livello internazio- 
nale, invece, secondo me, potevamo fare 

qualcosa di più, ma non per questo non  
sono contento, anzi, è sempre una grande 
espe-rienza partecipare ai campionati euro- 
pei e mondiali e confrontarsi con una con- 
correnza agguerrita.
A livello nazionale, tranne che agli «sviz-
zeri», ti sei sempre cimentato nel singolo 
mentre che in nazionale lo staff tecnico 
ha preferito inserirti in un «quattro».  
È una soluzione che ti aggrada o avresti 
prefe-rito esprimere il tuo potenziale 
nella barca piccola?
A livello nazionale ho gareggiato spesso, o 
sempre, in singolo perché era quello il mio 
obiettivo. Per quanto riguarda la nazionale, 
lo staff tecnico e in particolare Anne-Marie 
Howald, ha invece puntato su un «quattro». 

Leonardo Salerno, raggiante per il titolo 
nazionale nel singolo U19.

Onestamente debbo dire di essere molto 
contento che mi abbiano scelto per far parte 
di quell’equipaggio.
Ho ancora sotto gli occhi la finale del 
singolo ai Campionati svizzeri. A circa 
300 metri dal traguardo ti trovavi 
ancora in terza posizione. Il titolo 
sembrava a tutti noi, inarrivabile. Poi 
hai saputo innestare una marcia in più 
rispetto ai tuoi avversari. Tutto previsto  
o è stato l’incitamento dei tuoi numerosi 
sostenitori presenti a bordo Rotsee?
Nella finale del singolo, effettivamente,  
fino agli ultimi metri ero in terza posizione  
a seguito di una pessima partenza, finendo 
perfino due volte nelle boe. Alla fine ho 
saputo reagire e tirare fuori tutto quello  
che avevo perché non mi andava proprio  
di buttare via una finale che ha coronato  
una stagione stupenda per colpa della par- 
tenza.
A Lugano, dai tuoi compagni sei conside-
rato un vero e proprio stakanovista negli 
allenamenti. Cosa ti spinge a sempre dare 
il massimo nella preparazione?
Mi spinge la voglia di migliorare sempre  
di più per raggiungere i miei grandi obiet- 
tivi.
Per rimanere alla tua società che può 
contare su un numero elevato di giovani 
e giovanissimi. Intravedi tra loro un 
futuro Leonardo?
Ci sono parecchi atleti che secondo me pos-
sono riuscire, con tanto duro lavoro, ad  
arrivare a buoni livelli. 
La tua crescita sportiva è senz’altro da 
attribuire alle «cure materne» di Paola 
Grizzetti. Quali le sue peculiarità degli 
allenamenti?
Paola ormai è diventata per tutti noi, per me 
in particolare, come una seconda mamma. 
Grazie a lei sono riuscito ad arrivare a questi 
livelli. Purtroppo durante l'ultimo anno, 
causa malattia, è stata meno presente alla 

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

La stagione agonistica 2022 è ormai passata agli archivi. Le soddisfazioni per gli equipaggi ticinesi non  
sono mancate, a conferma dell’ottimo lavoro svolto nelle singole società che possono disporre di strutture 
adeguate e, soprattutto, di tecnici qualificati.
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canottieri Lugano, e si è sentita fortemente  
la sua mancanza. Spero tanto che riuscirà a 
tornare, soprattutto in buona salute.
Nei periodi «caldi» della stagione, com’è 
strutturata la settimana?
Nei periodi «caldi» mi allenavo come sem- 
pre circa 9 volte a settimana caricando un  
po' di più e facendo lavori più intensi sia 
indoor che outdoor.
In questi ultimi due anni è stato difficile 
conciliare gli impegni sportivi con quelli 
scolastici?

In questi anni, grazie alla SPSE di Tenero, 
sono stato in grado di conciliare bene sport e 
scuola, riuscendo ad ottenere buoni risultati 
a livello sportivo, e discreti a livello scolastico.
In campo internazionale, in tutte le cate-
gorie, quindi anche negli U19, il livello  
in questi ultimi anni è salito parecchio. 
La Svizzera, salvo qualche lodevole ecce-
zione, fa fatica a stare al passo con le 
nazioni più evolute. A tuo giudizio quali 
correttivi andrebbero adottati per cercare 
di migliorare la situazione?

Secondo me durante i raduni in nazionale 
bisogna lavorare di più non solo tecni-
camente, facendo fondo e lavori di assieme 
ma anche sulla resistenza, sul passo gara per 
riuscire a tenere testa agli avversari.
Il prossimo anno passerai di categoria 
(U23). Quali le tue aspettative sia a 
livello nazionale che internazionale?
Non ho aspettative in particolare. Conti- 
nuerò sempre ad allenarmi costantemente 
per migliorarmi e arrivare a livelli sempre  
più alti.                                      Americo Bottani 
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Wir schreiben Erfolgsgeschichten. Diese vier Unternehmer stehen stellvertretend für eine 
Vielzahl zufriedener Kundinnen und Kunden der Convicta Treuhand AG – deinem 
Partner für komplexe Fälle: Steuerberatung, Buchhaltung, Abschluss und Revisionen.
Insbesondere für Umstrukturierungen, Start-Up-Beratungen und Nachfolgeregelungen.

Schreibe das nächste Kapitel deiner Erfolgsgeschichte – wir unterstützen dich dabei.

…wie erfolgreiche Wintersportler

Convicta unterstützt dich
auf dem Weg aufs Podest

Willst du im Teamsprint brillieren, 
musst du dich voll auf deine Partner 
verlassen können. So, wie man sich 
auf Convicta verlassen kann.

(Thomas Arnold, Metzgerei Felix Ulmann AG)

In der Skiakrobatik ist nicht  
Geschwindigkeit gefragt, sondern 
Technik. Convicta bringt sie dir bei 
– damit die Nachfolgeregelung  
kein Sprung ins Ungewisse wird. 

(Roger Trottmann, Stierli GmbH)

Eine Nachfolgeregelung ist so 
herausfordernd wie eine Abfahrt. 
Gute Ausrüstung alleine reicht  
nicht. Du brauchst Erfahrung, 
Ausdauer und Technik. Convicta 
bringt all das mit. 

(Franz Kunz, ehemals Kunz Sport AG)

Um im Riesenslalom keinen 
Einfädler zu riskieren, musst du 
die Strecke kennen. So verhält 
es sich auch bei der Nach folge-
regelung. Convicta hilft dir  
beim Finden der Ideallinie.

(Roman Kalt, Jordi Röntgentechnik AG)


